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Die Studentenunruhen in Rußland. 


Zen Studentenunruhen in Rußland, die gleich- 
zeitig in Petersburg, Moskau und Charkow aus- 
gebrochen ſind, kommt zweifellos eine weit größere 
Bedeutung zu, als es die ruffiih-officiöfen Dar- 
Stellungen zugeben wollen, die den Anſchein er 


wecken möchten, als ob es ſich hierbei um nicht 
viel mehr als um eine Art „Groben Studenten 
unfug“ handelt. daß es ſich aber vielmehr um 


Jorgänge mit ernflem politiſchen Hintergrund 
handelt, das zeigt ſowohl der gleichzeitige Aus- 
bruch dieſer Unruhen an verſchiedenen Orten als 
auch die maſſenhafte, allem Anſchein nach faſt 
ausnahmsloſe Betheiligung nicht nur aller männ⸗ 
lichen, ſondern auch der weiblichen Studenten an 
dieſen Demonftrationen. Sind doch allein in 
Petersburg 339 Studenten und 377 Frauen, die 
allem Anſchein nach faſt durchweg Studentinnen 
ſind, verhaftet worden. 

Schon ſeit einiger Zeit machte ſich unter den 
ruſſiſchen Studenten, in denen ja von jeher die 
politiſchen Beſtrebungen und Bewegungen, von 
dem nach einer conſtitutionellen Regierung ver 


langenden Liberalismus an bis zum radicalen 


Nihllismus, die ſtärkſte Stütze fanden, eine leb⸗ 
hafte und mächtig anwachſende regierungsfeind 
liche Bewegung geltend. Dieſe Bewegung richtete 
ſich in erfter Linie gegen den verhaften Minifter 
der „Volksaufklärung“ Bogolepow, der feinen 
Beruf der Volksaufklärung allerdings in ganz 
eigenartiger Weiſe, eben in ruſſiſcher Manier, 
aufgefaßt hat. Insbeſondere war Bogolepow 
ein rabiater Feind des ruſſiſchen Studententhums, 
welches nach ſeinem Worte den „Kerd des 


Nihilismus“ bildet. Bogolepow ſetzte es denn 


auch durch, daß das, was man in Rußland unter 
akademiſcher Freiheit verſtand, den Studenten 
auch noch genommen wurde. Jeder freiheitlichen 
Bewegung unter den Studenten ſtellte er die 
Knute und das Militär gegenüber, aber die 
Unterdrückung der polltiſchen Bewegung gelang 
ihm nicht. Ein Ausfluß des wilden 5 gegen 
Bogolepow war das gegen ihn gerichtete Revolver · 


atlentaf, deſſen Folgen er vor wenigen Tagen er- 
legen iſt. 


Den directen Anlaß zu den letzten Studenten- 
unruhen, welche, wie ja auch der Sturm auf die 


Kafanſche Kathedrale in Petersburg gezeigt hat, 
einen ausgeprägt kirchenfeindlichen Charakter 

bildete die Excommunication 
Tolſtois, welche unter den ol unbegrenzt 


verehrenden Studenten ungeheure Erbitterung 
erregt hatte. Tolſtoi gilt allen aufgeklärten 
Ruſſen als der Dichter und der Prophet der 
nackten, unerbittlichen und grauſamen Wahrheit. 
In der That hat kein ruſſiſcher Dichter mit 
ſolchem Ernft, mit ſolcher rückſichtsloſen Wahr⸗ 
heitsliebe und mit fo tiefer fittlicher Empfindung 


wie Tolſtoi die ruſſiſchen Culturzuſtände in ihrer 
ganzen hoffnungsloſen Berkommenheit gezeigt. 
Keiner hat es wie er verſtanden, das vor Elend 


ſtupid gewordene Bauernvolk, den unter uner- 
ſchwinglichen Gteuerlaften ſeufſenden Bürger- 
ftand, die beutelüfterne, das Dolk ausſaugende 
Heamtenhierarchie, den vielfach käuflichen Nichter⸗ 
ſtand und die den Raub als ihr Recht betradı- 
ien de Armee in packenden Farben zu ſchildern. 

Zo kam die ganze Erbitierung, welche ſich ſeit 
Sahren in der ruſſiſchen Studentenſchaft ange- 
ſammelt hatte, anläßlich der Ercommunication 
Tolſtols zum Durchbruch, und es wird hiernach 
verſtändlich, wenn viele Kunderte von Studenten 
verlangten, gleich Tolſtoi excommunicirt zu 
werden. Wenn die Kirche in Rufland auch von 
keher der Kort der reactionären und pan- 
flaviſtiſchen Geſinnung war, jo hat fie doch feit 
langen Jahren nach dieſer Richtung hin nicht 
mehr mit ſolchem Eifer gearbeitet wie unter dem 


Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 
9) (Fortjeßung.) 


= Schlittenparthle über 
„Bift du auch mit zu der e ber- 
A aufgefordert?” fragte zwei Tage fpäter 
Renate Pflüger ihre Freundin Gifela auf dem 
Heimweg von der franzöſiſchen Converſationsſtunde. 

ein ſeliges Nicken. Giſela wußte ja genau, daß 
die ganze Schlittenpartie nur ihretmegen in Scene 
geiet war. Paul Bredorek hatte ſich's ſauer 
genug werden laſſen, die unvermeidliche Geſell. 
ſchaft zufammenzutrommeln, Er dachte fih’s jo 
herrlich, mit dem reizenden, braunäugigen Ge- 
ſchöpſchen zuſammen durch die ſtrahlende Winter- 


welt zu fahren, eng aneinandergeihmiegt, in 


einem gam kleinen Schlitten. Natürlich würde 
er ſelbſt hutichiren. Vielleicht auch einmal um: 
werfen. So ein kleiner netter Unfall at viel 
für ſich. Auch fo etwas vom Schlittenrecht 
ſchwebte ihm vor. 

„Ach, wenn die partie nur nicht zu Waſſer 
wird!“ ſeufzte Gifela mit einem beforgten Blick 
auf die träufelnden Dachrinnen. 

„Selbſtverſtändlich haben wir morgen das 
ſchönſte Thauwetter. Na, mir iſt's egal“, meinte 
Renate. „So eine zuſammengewürfelte Geſell⸗ 
ſchaft. Lauter alte Schachteln. Rein einiger ver- 
nün nager Herr — —“ Er 2 

„Und der Ceutnant Bredorek?“ fuhr Giſela auf, 


Renate lachte. „Aha, da ſteckht der Faſe im 


pfeffer! Du, Kindchen, auf dieſe Karte würde 
ih keinen Keller ſetzen. Ein Afrikareiſender? 
Ueber's 925 ift er vielleicht längſt von den Aro- 


hodilen verſpeiſt. Oder er kommt wieder und 


Ordnung gerufen. Der 


ſprach ſich der Juſtizminiſter dahin aus, da 


—— — 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land 


fallen. 
Dieſe politiſchen Bewegungen, die keineswegs 


mit dem Schlagwort Nihilismus abgethan werden 


können, da die meiſten dieſer Beſtrebungen 
lediglich auf die Einführung eines conftitutionellen 
Regierungsinftems abzielen, richten ſich nicht in 
letzter Linie direct gegen den Zaren Nicolaus. 
Als Nicolaus den Thron beſtieg, wurden ihm, 


ganz beſonders auch Isar der Studentenſchaft, 


weitgehende und überſchwängliche Hoffnungen ent ⸗ 
gegengebracht. Hatte er doch in ſeinem Thron- 
beſteigungsmanifeſt erklärt, daß fein einziges 
Ziel die „Förderung des Glückes aller treuen 
Unterthanen“ ſei. die auf Nicolaus geſetzten 
Hoffnungen erwieſen ſich als eitel. Am 29. Januar 
1897 erklärte er beim Empfang der Semſtwos 
die Wünſche nach einer Theilnahme des Volkes 
an den Staatsangelegenheiten für „abſurde 
Träume.“ 

Seit dieſer Zeit hat denn auch die gegen die 
despotiſche Regierungsform gerichtete Bewegung 
mit verſtärkter Kraft eingeſetzt. Don ruſſiſch⸗ 
officiöfer Seite ſtellt man es fo dar, als ob 
dieſe Bewegung nur von „verkommenen 
Studenten, verſtärkt durch ein paar liederliche 
Frauenzimmer“ ausgehe. Thatſache aber iſt, 
daß zu dieſer Partei der Unzufriedenen, welche 
eine Moderniſirung der veralteten ruſſiſchen 
Staatsform fordert, faft alle gebildeten und 
intelligenten Kreiſe Rußlands gehören. Daß die 
Regierung ſich dleſen berechtigten Forderungen 
enigegenſtemmt, iſt die alleinige Urſache des 
„Geſpenſtes im Haufe Romanow“, des ruſſiſchen 
Nihilismus, der ſein Ziel in der Zerſtörung 
ſieht, weil er meint, daß es ſchlimmer nicht 
werden kann, wie es iſt. 


Reichstag. 


Bertin, 21. März. 


Abg. Keine proteſtirte gegen den von Schönſtedt 
angeſchlagenen Ton. Als Redner bei der Erörterung 
des Falles des am 1. Märg vom Amt zurückgetretenen 
Landesgerichtsdirectors Schmidt andeutete. der Kaiſer 
habe die Verurtheilung des Schriftſtellers Harden 
wegen e e > ewünſcht, wurde er zur 
beleidigungsprozeſſe mache 0 de Irtild 1 

ede unm 
Wir ſeien in allen Balldh. 
und Caligula. 

Staatsſecretär Nieberding nahm Schönſtebt in 
Schutz. Wenn Bundesrathsmitglieder ſo ee 
würden, wie hier von Keine, fo fei es erklärlich, 
wenn ſie von ihrem Rechte Gebrauch machen, hier 
nicht zu erſcheinen. 

er Socialiſt Kaaſe-Königsberg führte einen Fall 
von Beeinfluſſung der Richter unter der Amtsführung 
Schönſtedts anfangs des Jahres 1900 in Königsberg 
an. Es handelte in dort um eine angebliche 
Beleidigung der tglieder der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchafts hammer durch das Königsberger 
ſocialdemokratiſche Blatt. Der Erfle Staatsanwalt 2 5 
unächſt die Erhebung der Anklage ab. Auf eine Be- 
chwerde des Grafen Klinkowſtröm im De 
in ſolchen 

Fällen Anklage zu erheben ſei. Weiterhin hat dann 


hat dich total vergeſſen in der langen Trennungs- 
zeit. Denn fo ein — —“ 

„Jetzt hör’ aber auf mit deinem Reden!“ rief 
Giſela empört und die beiden Freundinnen 
trennten ſich in unfreundſchaftlicher Stimmung. 

Leider ſollte Renate Recht behalten. Am nächſten 
Morgen war die ganze Schneepracht in ſchmutzigen 
Schlamm zerronnen! — — — „Armer Junge, 
du hatteſt dich ſo darauf gefreut“, klagte die 
Admiralin, ihrem Sohne über den brünetten 
Scheitel ſtreichend. 

„Ja, ein bischen was Zideles hätte ich gern 
den letzten Tag noch gehabt”, ſeußzte der Leut 
nant. „Weißt du was, Mama? Lade ein paar 
Menihen zu morgen Abend ein, ja? Deren- 
thals, die Geheimräthin Dorn, den Ganitätsrath, 
den General und Landgerichtsrath Hartmann 
mit feinen damen. Du biſt's ihnen doch Allen 
ſchuldig. Benutze die Gelegenheit, wo du einen 
Herrn im Haufe haft; nicht wahr?“ 

„Ach, das iſt eigentlich eine vorzügliche Idee. 
du guter Junge, ja, du haft recht, ſchuldig bin 
ich es meinen Freunden — — wenns dir nur 
nicht zu langweilig iſt!“ 

„Ra, alfo abgemacht. Zu dem General und 
. kann ich ja gleich ſelber gehen. das 

eht lögerer aus — weils doch etwas kurz an- 
gerannt iſt.“ 

Sie war ganz ahnungslos, die gute Admiralin. 
Sie gehörte zu den wenigen Frauen, die heine 

ine Witterung für Liebesgeſchichten haben und 

wurde auch nicht ahnungsvoller, als nach 
lücklich zu Stande gekommenen Gouper ihr 
ſieber Junge nicht von Gleſelas Seite wich und 
das hübjhe junge ding mit Blicken verfhlang, 
die jede andere Mutter in Alarm verſetzt hätten. 

Die e waren natürlich nicht er 
bilnd und ie Köpfe sufammen. „So ein 
Leichtfuſt. ret noch in letzter Stunde dem 


gekommen, wie unter Tiberius 


rmann aus dem Volke. — 


der Miniſter den Erſten Staatsanwalt in Königsber 
angewieſen, Anklage zu erheben, das war forme 
zuläſſig. Aber nun weiter: der Erſte Staatsanwalt 
hat dem Anſchreiben an das Gericht. worin er die Er- 
ebung der Anklage mittheilte und um Anſetzung eines 
rmins erſuchte, das an ihn gerichtete Schreiben des 
Juſtizminiſters in Abſchriften für die Richter beigelegt 
und zwar „ſtreng vertraulich“, offenbar doch nur, um 
damit einen Druck auf die Richter auszuüben. . Diefe 
Abſchriften find auch nicht in die Acten gekommen. 
Es erfolgte dann Verurtheilung zu ſechs Wochen Ge- 
jängni 
erer Nieberding entgegnete, ihm jet der 
Fall nicht bekannt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte auf 
eine Anfrage des Abg. v. Kardorff der Reichs- 
ſchatzſecretär v. Thielmann, ob der Zolltarif ſchon 
im Laufe des April dem Bundesrath zugehen 
werde, wiſſe er nicht, ebenſo wenig könne er 
ſagen, wieviel Zeit dieſer auf die Berathung 
verwenden werde. Aus dieſer Erklärung geht 
zweifellos hervor, daß der Zolltarif in dieſer 
Seſſion nicht mehr an den Reichstag gelangt. 

Beim Poſtetat ſagte Staatsſecretär v. Podbielski 
Kufbeſſerung der Gehälter der Poſtaſſiſtenten im 
nächſten Etat zu und auf eine Beſchwerde des 
Abg. Glebocki (Pole) wegen der polniſchen 
Adreſſen drohte er mit Aufhebung der Ueber- 
ſetzungsämter, falls die daran geknüpften Er- 
wartungen ſich nicht erfüllen ſollten. Man 
werde alsdann ſolche undeutliche Adreſſen einfach 
als unbeſtellbar zurückweiſen. Ueber dleſen 
energiſchen Ton ſprach Abg. Sieg (nat.-Iib.) feine 
Befriedigung aus. Die früheren Erklärungen 
des Staatsſecretärs v. Podbielski hätten in den 
deutſchen Kreiſen Poſens und Weſtpreußens den 
übelſten Eindruck gemacht. 

Beim Etat Zölle und Derbrauchsſteuern gab es 
eine Papier zolldebatte und der Etat der Reichs- 
bank brachte die unvermeidlichen Angriffe des 
Abg. Arendt (Reichsp.) auf das Inſtitut, welche 
der Präſident deſſelben, Koch, gebührend zurück- 
wies. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 21. März. 


das Abgeordnetenhaus überwies heute die auf 
die Hypothekenbanken bezüglichen Anträge noch- 
mals an die Commiſſion nach einer längeren 


Debatte, worin Minifter Hammerſtein ſich gegen 
den conſervatiwen Antrag erklärt hatte, welche 


nDreirin 


die f usgabe lediglich dan wih 
| näcıfte Sitzung findet Sonnabend ftatt. Auf der | 


wünſche zur Errettung aus ſchwerer Gefahr dar⸗ 


zubringen. 


5 7 5 er 

Politiſche Tagesſchau. 

dani: 2. März. 

Die beſſere Berforgung der Kriegs- 
invaliden. 

Der von dem Reichskanzler in der Sitzung 
vom 24, Januar d. Is. in Ausſicht geſtellte Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Verſorgung 
der Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen 
iſt jetzt dem Reichstage zugegangen. der Entwurf 
berechnet Ihähungsieile die für das laufende 
Jahr entjtehenden Mehrkoſten, die aus den 
Capitalbeſtänden des Reichsinvalldenfonds ent- 
nommen er auf 13 Millionen Mark, 
von denen 2200000 Mk. auf die Offiziere, 
9 400 000 ma. auf die Mannſchaften und 
1400 000 Mk. auf die Hinterbliebenen entfallen. 
dieſe Koſten vermindern ſich ſchon vom 
ERNANNT ER MEZ ERBETEN ET TE EEE 
armen Mädel den Kopf. Aber freilich, fie nimmt 
ich auch nicht ein bischen in Acht. Diel zu frei 

r ein junges Mädchen. Da ſieht man, wo die 
Mutter fehlt. Was foll nur daraus werden?“ 

Ja, was daraus werden ſollte? Weder Paul 
noch Giſela dachten darüber nach. Sorglos und 
glücklich genoſſen ſie die flüchtigen Stunden. Noch 
hatten ſie ſich, noch fühlten ſie eins des anderen 
Nähe! — Nur einmal wollle die Wehmuth der 
nahen Trennung Giſela übermannen. Aber 
gerade das war vielleicht der ſchönſte Moment 
des ganzen Abends. Paul hatte ſie in ein neben 
dem Salon liegendes Jimmerchen geführt. 

„Fier liegt der große Andrée. Da werde ich 
Ihnen nun mal zeigen, wo Sie mich in den 
nächſten Wochen zu ſuchen haben. Erſt geht's 
durch das Atlantiſche, dann durch das Mittel- 
meer, Suez, Zanzibar — und hier fängt unjer 
Schutzgeblet an. — Fräulein Giſela“, mit ge- 
dämpfter Stimme, „werden Sie manchmal an 
mich denken, wenn ich dort unten in der Wildniß 
herumſtreiche? Wenn ich nach anderthalb Jahren 
wiederkomme“, mit einem vorſichtigen Seiten- 
blick nach der Salonthür, „werden Sie mich 
dann auch noch ſo lieb und freundlich anſehen, 
wie jetzt eben? Und — wenn ich nicht wieder⸗ 
kommen ſollte——“ 

„Ach, bitte, bitte, nicht davon ſprechen!“ Wie 
rührend klang ihr ängſtlich flehendes Stimmchen. 
Und jetzt — ja wahrhaftig — jetzt glänzten 
Thränen in den herrlichen goldbraunen Augen! 


„Süßes, ſüßes Geſchöpf!“ flüſterte er — 
preßte 1 — en auf lire gn 8 ie 
mal — und en nmal — —, 

Ein Glück, daß in dieſem Moment die ſpitze 


Naſe des Fräuleins v. De 1 

1 erde — die e aabe 
xlich! 

Am zn Morgen erwachte Giſela ſchon 


anziger Courier. 


Mh. (+ 
(＋ 216) erhalten. Sind fie noch fremder Dfiege be- 
380 Mk. 


‚bs: 2896 Min. (4 
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nächſten Etatsſahre und demnächſt weiter mit 
dem allmäligen KAbſterben der Kriegs- 
penſionäre und Kriegshinterbliebenen. Die 
Entnahme dieſes Betrages aus dem Invaliden 
fonds, deſſen Kapitalbeſtände bekanntlich ſchon zur 
Erfüllung der ihnen bisher auferlegten Leiſtungen 
nicht mehr vollſtändig ausreichen, iſt nur als ein 
vorübergehendes Auskunftsmittel gedacht. Ueber 
die zukünftige Koſtendeckun enthält der Ent⸗ 
wurf ſich eines poſitiven — Wie man 
aus dem die Nothlage des Invalidenfonds 
ſchildernden Paſſus der Begründung entnehmen 
darf, ſcheint die Regierung dieſe Koſten durch 
Erſchließung weiterer Einnahmequellen des Reiches 
decken zu wollen. Ob damit die Erhöhung der 
Getreidezölle oder gar die Einführung neuer 
Steuern gemeint iſt, getzt aus der allgemein ge- 
haltenen Faſſung dieſes Paſſus der Begründung nicht 
näher hervor. An — 1 Geſetzes nehmen. 
nachdem das Specialgeſetz für die Derſorgung 
der Theilnehmer an der oſtaſiatiſchen Expedition 
vom Reichstage bekanntlich mit Rückſicht auf die 
Erklärungen des Reichskanzlers vom 29. Januar 
abgelehnt worden war, auch unſere Truppen in 
ae: wie die Angehörigen der Gchuktruppem 
ach dem Entwurſe wird das Mehr an 
gegen jetzt beim 2 —— el — 
commandeur, beim Regiments- und Bataillonscommar- 
deur je 420 Mk., beim Hauptmann erſter Klaſſe 6 
Nark und beim Hauptmann zweiter Klaſſe, beim 
Oberleutnant und Leutnant je 450 Mk. betragen. Die 
Gebührniſſe für halbinvalide Unteroffiziere und Ge- 
meine würden ſich um je 72 Mk., die für ganz inva⸗ | 
lide, theilweiſe ermwerbsunfähige und zum Civildie 5 
taugliche um 108 bezw. 96 Mz. ſteigern. Gänzli 
erwerbsunfähige und zum Civildienſt untaugli 
Feldwebel würden nach dem neuen Entwur 
1080 Mk. (4. 432 gegen die jehigen Bezüge), ſolche 
Gergeanten 900 MR. (+ 324), ſolche Unterofftiere 
780 Mk 240) und ſolche Gemeinen 720 Mk. 


Wr 


a fo würden die Gebührniffe auf 
(+ 624) für Feldwebel, 1 Mk. (. 396) für 
Sergeanten, 960 Mh. (+ 312) für Unteroffiziere und 
900 Mh. + 288) für Gemeine betragen. Die Ge- 2 
I a. für die Wittwe eines Generals werden bei 2 
entſprechender Dienftzeit, wenn nur gefehlihe Bei⸗ : 
zei aus dem Kriegsverhältniſſe zuſtändig find. i 
Mk. (＋ 1500) betragen, wenn daneben Relicten- > 
geld zuständig ift, 5000 Uh. (+ 500), für die Wittwe En 
eines Oberſten 2000 Mk. (+ 800) bezw. 3775,60 Mi. 
(+ 400), für die eines Majors 2000 Mk. (+ 80 
400), eines Jauptmanns I. Alaffe 
3000 Mk. (- 496), eines Oberleutnants 2000 f 1 
5 1100) bezw. 2009 ( 821,20), eines Leutnants 
MR. (4 1100) bezw. 2000 Mk. (+ 884), eines 


Jeldwebels 600 Mk. ( 276), eines Sergeant 5 
500 Mh. (+ 248), eines 3 400 Mk. (+ 220. £ 
Eine dem Reichstag zugegangene Gtatiftik üb = 
die überſeeiſche deutſche Auswanderung 120i 2. 2 
freulicherweiſe erkennen, * die Ausmanderut 2 
in den letzten acht Jahren ſeit dem Jahre 18 * 
überaus raſch abgenommen hat. Während no = 


im Jahre 1893 die Auswanderungsziffer fih a 

87 677 belief, fiel fie bereits im e Jahr 

um mehr als das Doppelte, auf 40 964, und er- 5 

reichte ihren niedrigſten Stand im Jahre 1898 3 

mit 22 224, ftieg im Jahre darauf um etwas über A 
2 


ſieyt man deutlich die ſegensrei See 
der Senbeinnerirasapoliik feit 1888. Bugs ee 
lehrreich find die beigegebenen Auffhlüfe 
über Herkunft und Berufsftellung der Aus- 
wanderer. Dabei ſtellt ſich heraus, daß die 5 
Auswanderung aus ländlichen Kreiſen, Ah 


lange vor Sonnenaufgang. Alle Diertelftunde 

zündete fie ein Licht an und ſah nach —7 Uhr 

Mit dem Schnellzug 6 Uhr 20 Min. wollte er | 
abreifen. Bald mußte er vor dem Kartmann⸗ 
ſchen Haufe vorüberkommen; — — halb ſechs. 

— fünf Minuten vor ſechs. — — Leiſe erhob 

ſich die Kleine, im Nachthemd, mit bloßen Füßen 

trat fie ans Jenſter und ſchob den Vorhang bei 

Seite. Noch nichts. Tiefe Stille. Kaltes Winter- 
morgendunkel. Nur ein Miichwagen unterbrach 

die Lautloſigkeit. und dann ein elfrig 
dahertrippelnder kleiner Bäckerjunge. Aber — 

jetzt — ſetzt — da bog vom Marktplatz her ein 0 
Gefährt in die Straße, eine von den ſechs 5 
altersſchwachen Drofhken, die der Stadt für ihe : 
Derkehrsbedürfniß zur Verfügung ftanden — und g 
auf dem Rüchſitz, einem großen ledernen Hand- s 
koffer gegenüber Paul Bredorek, in ſeinen großen 4 
Hohenzollernmantel gehüllt, den Biberkragen E 
boch um die Ohren aufgeſchlagen. Sein Geſicht 4 
konnte Giſela nicht erkennen, aber doch — er 3 
mußte es ſein. Blickte er denn gar nicht nach a 
dem wohlbekannten Fenfter? Nein. Schon war 
er halb vorüber. Da mochten doch wohl die x 
ſehn üdtigen Augen zwiſchen dem weißen Zenfter- 4 
—— 25 magnetiſche Wirkung gehabt haben. 4 
- wandte den Kopf. „Adieu, adieu“, nichte fie f 
ihm Mu Aber plötzlich ſchämte fie ſich ihres 8 
niet Ger Kr = er konnte — 22 1 

. r es war doch fo 

nomiſches Gefühl — ſchnell ins Bett hinein — — 
ach. nun war er fort, auf fo lange — lange! 5 
au Her; ſchwoll in fehnfüchtigem verlangen. | 
Sie breitete die Arme aus, ergriff. was fie 
Fa erlangen konnte, einen dicken, weichen 
151 — drückte ihn ſtürmiſch gegen ihr hoch⸗ 
klopfendes 7 Bias flüfterte leldenſchaftlich in 
e weichen rn hinein: „Du Lieber, Lieber 


— Süßer!“ — — Gortſ. folgt.) 
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us 
a ice en ift. hieesn ses 
Beiſpiei bieten hierfur die Ausmenderungs ar! 
für Preußen. Während die weſtlichen Provinzen 


die Zahl N af 
lichen Provinzen auf 7205. Die Grunde für 
dieſe ſtärkere Auswanderung aus den mehr 
agrariſchen Landestheilen liegen auf der Hand. 
Wenn die Arbeits- und Lohnverhältniſſe der 
ländlichen Arbeiter ſo günſtige wären, wie die 
Agrarier immer behaupten — Herr v. Mangen- 
beim hat ſogar herausgerechnet, daß feine Ar- 
beiter im Jahre einen Durchſchnittsverdſenſt von 
über drei Mark pro Tag erzielen — würden ſie 
Bat diefen günſtigen Berhältniffen den 
ücken kehren. 


Internationaler Congreß zur Erörterung der 
Wohnungsfrage. 

In Berlin hat ſich, wie die „Sociale Praxis“ 

mittheilt, ein Comité zur Vorbereitung eines im 

Jahre 1902 in Düſſeldorf geplanten internatio- 


naten Congreſſes zur Erörterung der Arbeiter- 


Wohnungsfrage gebildet. Der Congreß ſchließet 
ſich als ſechſter einer Reihe abwechſelnd in Frank- 
reich und Belgien abgehaltener Congreſſe an, 
von denen der letzte im Ausſtellungsjahr in Paris 
getagt und auf die Einladung der dort anmejen- 
den deutſchen Theilnehmer Düſſeldorf zum nächſten 
Berfammlungsort gewählt hat. Mit der Ein- 
leitung der vorbereitenden Schritte wurde die 
Centralſtelle für Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen 
in Berlin und die Stadt Düffeldorf betraut. 
Kuf Einladung dieſer hatte eine größere Anzahl 
centraler Vereinigungen, auf deren Arbeits- 
programm die Arbeiterwohnungsfrage ſteht, 
Delegirte in das Drganifationscomite entſandt, 
das ſich nunmehr conſtituirt hat. Zum Vor- 
sitzenden wurde Staatsſecretär a. D. Dr. Kerzog, 
zum Schatzmeiſter Eiſenbahndirector a. D. 
Schrader, zum Generalſecretär Profeſſor Dr. 
Albrecht, ſämmtlich in Berlin, zu Biceprafidenten 
Profeſſor Dr. Schmoller-Berlin, Geheimer Bau- 
rath Stübben-Köln, ſowie Regierungspräfident 
v. Holleufer und Landesrath Brandts, beide in 
Düſſeldorf, gewählt. die Cooptation weiterer 
Vereinigungen und Einzelperſonen wurde vor- 
behalten. das Organiſationsſtatut und die 
Themata für den im Juli 1902 ſtattfindenden 
Congreß wurden berathen und feſtgeſtellt. 


Der Grund des Abbruchs der Verhand- 
lungen 


in Südafrika wird in einem Artikel des „Daily 
Chronicle“ veröffentlicht. Wir erhalten darüber 
folgendes Telegramm: 

London, 22. März. (Tel.) Dem „Daily Chronicle“ 
zufolge iſt das Kaupthinderniß des Abſchluſſes 
der Derhandlungen zwiſchen Kitchener und Bolha 

eweſen, daß Kitchener es ablehnte, den Häuptern 
= Kufſtändiſchen am Cap vollſtändigen Waffen- 
Riuſtand zu bewilligen. Die hauptſächlichſten den 
Boeren angebotenen Bedingungen ſind folgende: 

Eine beiden früheren Republiken bewilligte gutonomie, 
wie ſie auf Jamaica beſteht, die unmittelbar nach dem 
Kufhören der Zeindfſeligkeiten eintreten ſollte; die 
geſethgebenden Körperſchaften ſollen juſammengeſetzt 
werden aus einer beſtimmten Zahl von Mitgliedern, 
die theils von der Reichsregierung bezeichnet, thei 
von den Burghers er werden, mit einem Der- 
treter der Krone an der Spitze jedes Staates. Die 
Reichsregierung würde eine Million Sterling be- 
willigen für das zerſtörte Eigenthum ſowie Anleihen 

niedrigem Zinsfuß, um die Jarmen in Stand zu 
een. Was die . angeht, ſo wird die Wahl, 
ob dieſelbe eine engliſche oder eine holländiſche fein 
ſoll, den Eltern überlafjen. Kein Burgher ſoll ohne 
deſondere Genehmigung ein Gewehr beſitzen dürfen. 

Die Frage der Behandlung der Eingeborenen 
rief große Schwierigkeiten hervor. Botha wider- 
letzte fich ſtark der Forderung, den Eingeborenen, 
welche dauernden feſten Wohnſitz inne haben und 
in Liſten eingetragen ſind, die vollen Bürgerrechte 
zu verleihen. 

Wie aus Brüſſel berichtet wird, ſei die geſetz⸗ 
iche Regierung der Transvaalboeren zur Wieder- 
e von Verhandlungen bereit, aber unter 
erheblich anderen Bedingungen, als Lord 
Kitchener vorſchlagen konnte. Es wird darüber 
telegraphirt, Schalß Burger habe die nachſtehenden 
Sriedensbedingungen als annehmbar für die 
Boeren vorgeſchlagen: 

Entlaſſung Milners als Gouverneur der beiden 
Boerencolonſen, britiſche Anerkennung der Unab- 
hängigkeit der Boeren in ihren inneren Angelegen- 
eiten, Herſtellung der britiſchen Oberherrſchaft hin- 
chtlich der auswärtigen Angelegenheiten der Boeren- 
hen und Abtretung der Goldminenbezirke an 

gland. 


2 * 
London, 21. März. Ein Telegramm Lord 
Kitcheners aus Pretoria vom 20. März meldet: 
General Philipp Botha, der Bruder des General- 


commandanten Botha, iſt auf dem Doornberg 


gefallen, ſeine Söhne ſind verwundet. die 
Boeren in der Oranſerivercolonie find zerſtreut. 
Dewet iſt in der Nähe. 

Durban, 20. März. Die Engländer räumten 
die Garniſon von Prede (Nordoſten des Oranje⸗ 
ſtaates) und vereinigten ſich mit der Truppe des 
Generals Campbell, der nach einem ſchweren 
Kampfe mit den Boeren nach Standerton (in 
Transvaal an der Bahn Pretorla-Durban) zurück⸗ 
kehrt. Campbell führt 200 Kranke und Ver- 
wundete mit. Viele Boeren-Abtheilungen be. 
finden ſich in der Nähe von Standerton. 

Eaptiedt, 22. März. (Tel.) Geſtern find vier 
neue Peſfälle hier vorgekommen. 


Der Tientſiner Zwiſchenfall 


kam — im engliſchendberhauſe urs rache. Der 
Staafsſecretär des Auswärtigen Marquis of Lans- 
downe beantwortete eine darauf bezügliche Anfrage 
Spencers 1 wies zunächſt darauf hin, daß der 
engliſch-ruſſiſche Streitfall ſich auf ein ziemlich 
ausgedehnſes Stück Land auf dem linken Ufer 
des Peiho bezieht, weiches im vorigen Herbſt von 
den Ruſſen deſetzt und als ihnen durch ihre 
alleinige Eroberung gehörig in Anſpruch ge- 
nommen wurde. die engliſche Regierung jel 
ſpäter benachrichtigt worden, daß pwiſchen der 
chineſiſchen Regierung und den ruffiihen Militär- 
behörden ein Abkommen getroſſen worden jei, 
nach 1 46 das Landſtück von den Ruſſen zu 
Beichen ſei. x De 
195 Gebiet“, fuhr Landsdowne fort, „umf 
einige Stüche Land, die als der Verwalfung der 
diinofifchen Nordbahn gehörig betrachtet wurden und 
deghalb ein Theil der Sicherhelt der an dieſer Linie 
Äntere'irtemengliihen Bondholders bildete. die Linie 
bi! Theil der Eiſenbahn, welche urſprünglich 
von en zaſſiſchen Truppen beſetzt worden war, von 
der aber jüngft eine Strecke von den ruſſiſchen Militär- 


udn 


* 


en: 


r 


baren britiſchen weißen Truppen betrug je 
«je me, Man 33 


ar 


der Stecke arbeiten 


behhrden dem Grofen Malderſee und von dieſem den 
den Benden üneracaen wurde, die feither an 
neßen. Es ſcheint, daß es als 
für bie Bequemichkelt der verbündeten Truppen nöthig 
erachtet wurde, auf einem der von mir bezeichneten 
reſervirten Stücke Land eine Ausweichſtelle zu bauen, 
und wir erfuhren, daß die Anweſenheit britiſcher 


Arbeiterabiheilungen auf dem Platze von den 
ruſſiſchen ilitärbehörden als ein widerrechtliches 
Betreten ruſſiſchen Gebieis angeſehen wurde. 


Es wurde nun behauptet, das ruſſiſche Grenzzeichen 
ſei von unſeren Soldaten entfernt und dadurch die 
ruſſiſche Flagge beſchimpft worden. Wir telegraphirten 
deshalb am 16. März an die engliſchen Behörden in 
China, daß nach unjerer Meinung die Frage, ob die 
engliſchen oder die ruſſiſchen Truppen berechtigt feien, 
gewiſſe ſtrittige Punkte zu beſetzen, eine Frage ſei, die 


5222 


am angemeſſenſten vom Grafen Walderſee als Ober- 


commandirenden erledigt werden könnte, und wir 
wieſen Gaſelée an, den Grafen Walderſee zu erſuchen, 
die augenblichliche, zwiſchen den engliſchen und ruſſiſchen 
Militärbehörden entſtandene Differenz zu regeln, indem 
wir dabei die Frage der Gittigkeit der Conceſſion und 
der beanſpruchten Eigenthumsrechte einer ſpäteren 
Prüfung vorbehielten. 

Wie uns heute weiter bonne d gemeldet 
wird, bemerkte Lord Lansdowne in der Fort- 
ſetzung ſeiner Nede: 2 

General Bafelee wurde angewieſen, ſich inzwiſchen 
der Anwendung von Gewalt zu enthalten, es ſei denn 
zum Zweche der Abweiſung eines Angriffs. Da ſich 
geſtern der Zwiſchenfall in Betreff der Entfernung 
des ruſſiſchen Grenzzeichens . at, wurde 
unſer Vertreter in Peking wieder dahin inſtruirt, daß 
die engliſche Regierung bereit ſei, die Angelegenheit 
dem Grafen Walberfee oder einem von ihm behufs 
Herbeiführung einer Derftändigung ernannten Com- 
ai zu übermeifen. Wir fügten hinzu, daß nach 
unſerer Meinung der Bau der Ausweichſtelle fortgeſetzt 
werden ſollte, jedoch unter vom Grafen Walderſee zu 
beſtimmenden Bedingungen. 

Ich freue mich, mittheiten zu können, daß wir heute 
früh vom engliſchen Botſchafter in Petersburg erfahren 
haben, daß Graf Lamsdorff ihn erſucht hat, unver- 
züglich der engliſchen Regierung vorzuſchlagen, daß 
alle auf die Eigenthumsrechte bezüglichen Fragen der 
Prüfung der beiden Regierungen vorbehalten werden 
und baß wir inzwiſchen gleichzeitig zur Vermeidung 
von etwaigen Zwiſchenfällen Befehl zur Zurückziehung 
der Truppen von den ſtrittigen Punkten ertheilen. 
Graf Lamsdorff gab ſchließlich feinem Wunſche Aus- 
druck, ſeden Grund wu einer Friction zu vermeiden. 
Wir gaben fofort telegrapnifch völlige Zuſtimmung zu 
den Anſichten des Grafen Lamsdorff, wir wieſen unfere 
militäriſchen Behörden an, die Zurüchfiehung der 
Truppen gleichzeitig zu bewernkſtelligen und fügten 
un. daß wir es für wünſchenswerth hielten, daß die 

urückziehung der Truppen in einer Weiſe geichehe, 
die den Grafen Walderſee fo befriedige, daß kein 
Mißverſtändniß Platz greifen könnte, 

Dieſe die Lage der Dinge klarſtellende Er- 
klärung eines competenten Staatsmannes ge- 
nügt bis auf weiteres, um die Beſorgniſſe zu 
zerſtreuen, die ſich an den Imifchenfall geknüpft 
hatten. Beſtäligt wird die Zurück ziehung der 
ruſſiſchen und engliſchen Truppen übrigens auch 
durch nachſtehende drahtmeldung: 

Peking, 21. März. (Tel.) In der Conferenz, 
an der Graf Walderſee Theil nahm, beſchloſſen 
die Generale Barrow und Wogack die engliſchen 
und ruſſiſchen Truppen heute früh 5 Uhr von 
dem ſtrittigen Gebiet bei Tientſin zurückzuziehen, 
die Arbeiten am Bahngeleiſe einzuſtellen bis zur 
Regelung der Frage auf diplomatiſchem Wege. 
Die Zahl der bis geſtern in Tientſin verwend⸗ 


Rich zahlreich. ñ; 

Peking, 20. März. Reuters Bureau meldet: 
Sechszig Auſtralier und zwei Compagnien 
engliſche Infanterie wurden plötzlich nach Tientſin 
beordert und ſind heute Fe) dorthin abgegangen, 
Nach Zaku ergingen Befehle, daß hundert 


Marinefoldaten nach Tientſin gehen follen. dieſe 


Truppenbewegungen find veranlaßt durch die 
Befürchtung, es könne anläßlich dez ruſſiſch- 
britiſchen Landſtreitigkeiten zu einem Imifchenfell 
kommen, zumal die franzöſiſchen Truppen, deren 
Verhalten ſchon zu vielen Mißhelligkeiten Anlaß 
gab, einen Zuſammenſtoß herbeizuführen ſuchen. 
Die britiſchen Befehlshaber wünſchen deshalb ge- 
Ne tüchtige Mannſchaften dazuhaben, um die 
Ordnung in den Straßen aufrecht zu erhalten. 
General Bailloud iſt heute früh ebenfalls nach 
Tientſin abgereiſt, um Erhebungen über das 
Verhalten der Franzoſen anzuſtellen und die 
Ordnung wiederherzuſtellen. der Z3wiſchenfall 


gehört augenſcheinlich zu den Unannehmlichkeiten, ! 


die dort unvermeidlich ſind, wo europäiſche 
Truppen vieler Nationen beifammen find. Man 
hofft, daß die Angelegenheit nunmehr abge- 
ſchloſſen iſt. In der heutigen Gonferenz der Ge⸗ 
ſandten wurden lediglich allgemeine, laufende 
Angelegenheiten beſprochen und Beſchlüſſe von 
beſonderer Wichtigkeit nicht gefaßt 


Das deutſche 
Peking: 

Auf Klagen der Bevölkerung iſt in einem Dorfe 
7 Kilometer füdlih Thang (8 Kilom. weſtlich 
Paotingfu) durch Rittmeifter Prieß mit einem Zug 
Reiter eine Räuberbande aufgehoben worden, 
Bei bewaffnetem Widerſtande wurden ſieben 
Chineſen getödtet oder ſchwer verwundet, der 
Reſt gefangen und dem chineſiſchen Gericht zur 
Aburtheilung übergeben. Geſtern find 3 Com- 
pagnien, 1 Zug Reiter, 1 Zug Gebirgsartillerie 
unter Major v. Mülmann von Paotingfu nach 
der Gegend öſtlich Taomakuan marſchirt, wo eine 
große Räuberbande die Bevölkerung in weiter 
Umgegend terroriftrt. 

Aus Charbin wird gemeldet, neuerdings mache 
ſich unter der mandſchuriſchen Bevölkerung eine 
ſtarke Bewegung wegen Uebernahme in den 
ruſſiſchen Unterthanenverband bemerkbar; auch 
ſei die ruſſiſche Regierung gebeten worden, da die 
chineſiſchen Behörden ſich nicht mehr um ihr 
Wohl kümmerten, die Bevölkerung aber wegen 
Mangels an Lebensmitteln Noth leide, für ihre 
Verpflegung zu ſorgen. 


——— —ñ-4ꝗ4— —Gä—— 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 22 März, Der Kaſſer empfing heute 
Mittags das Präſidium des Reichstags 
* Berlin, 21. März. Die Königin von Eng ⸗ 
land gedenkl, wle aus London verlautet, nach 
einem zehntägigen Aufenthalt in No i 
zunächſt der Kalſerin Friedrich und ſpäter dem 


Obercommando meldet aus 


Großherzog und der Großherzogin von Heſſen 


einen Beſuch abzuſtatten. 

— Officiös wird beſtätigt, daß ſich der Kron; 
prinz Mitte April auf Einladung des Katſers 
Sram Joſel nach Wien begiebi. 

— Wiener Hofkreiſe bringen die Reife des 
deutſchen a ML nach Defterreich mit einem 
Dermählungsproject in Zuſammenhang. 


RS 
== 


— Das Keiessgericht der 12. Diviſion ver- 
urineiiie den Oberarzt Pienka in Breslau wegen 
Gehorſamsverweigerung zu 2 Monat und 1 Woche 


[Die „oorbeftrafte Zeitung“.] In einer Ber- 
handlung vor der Breslauer Strafkammer gegen 
den verantwortlichen Redacteur der focialdemo- 
kratiſchen „Volkswacht“ wegen Beleidigung 
eines Beuthener Poſtbeamten beantragte der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft 3 Monat Ge- 
fängniß und führte dabei aus, der Angeklagte ſei 
zwar erſt einmal wegen Preßvergehens vorbeſtraft, 
wenn er aber die Redaction einer Zeitung, die 
ehr oft mit dem Strafgeſetz in Conflict genommen 
ei, übernehme, fo müſſe er auch Dorſtrafen 
einer Vorgänger übernehmen. Pas Urtheil 
lautete indeß nur auf 100 Mk. Geldftrafe. Der 
Vorſitzende betonte, daß der Gerichtshof den 
W des Staatsanwalts nicht billigen 

önne. 


* [Die Früchte der antiſemitiſchen Derhetzung! 
werden immer erbaulicher. Aus Poſen wird der 
„Dolkszig.“ geſchrieben: Ein jüdiſcher Bäcker 
weiſter auf der Zudenſtraße beſchäftigte ein chrift- 
liches Dienſtmädchen. Als jetzt ſeitens des Bäcker 
meiſters Mazze für die jüdifhen Oſterfeiertage 
gebacken wurde, ſchnitt ſich das Mädchen in den 
Finger, ließ das Blut in die Mazze laufen und 
zeigte das durch Blut verunreinigte Gebäck ver- 
ſchiedenen Arbeitern, indem es ihnen erzählte, 
der Meiſter habe Chriftenblut in die Maze ge- 
backen. Von der Behörde vernommen, räumte 
das Mädchen ein, daß es ſich mit diefer Erzählung 
nur an dem Meiſter habe rächen wollen. Das 


Mädchen wurde verhaftet. 


* [Eingemeindung.] Mit der Stadtgemeinde 
Kiel ſoll die Landgemeinde Gaarden, welche 
18 000 Seelen zählt, im Kreiſe Plön belegen iſt 
und einen großen Theil der haiſerlichen Werft 
ſowie die Germania-Werft von Krupp umfaßt, 
vereinigt werden. Ein Geſetzentwurf iſt hierüber 
dem Abgeordneienhaufe zugegangen. Die Marine- 
verwaltung hat der Stadt Kiel für 15 Jahre eine 
jährliche Beihilfe von 28 000 Mk. für den Fall 
der Eingemeindung zugeſichert mit Rückſicht auf 
die Mehrbelaſtung der Commune durch den Zu⸗ 
wachs an Werftarbeitern. 


Kiel, 21. März. Ein ſchwerer, in ſtetiger Iu- 
natzme begriffener Sturm aus Nordoſt behindert 
den Schiffsvertzehr im Hafen und macht Uebungen 
der Kriegsſchiſſe unmöglich. 

»Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 21. März; der nlederöſterreichiſche 
Landesſchulrath hal die Entlaſſung des jocial- 
demokratiſchen Abgeordneten Lehrers Seitz aus 
dem Schuldienſte beſchloſſen. 

Frankreich. 

Marſeille, 21 März. Der Verwaltungsrath der 
Arbeitskammern und der Arbeitsbörſe forderte 
alle Corporationen auf, die Arbeit niederzulegen 
und ſich für ſolidariſch zu erklären mit den aus- 
ſtändigen Hafenarbeitern. 

Marſeille, 22. März. Das Gnndicat der 
Rheder hat den Vorſchlag des Ausſchuſſes der 
lusſtändigen, die Arbeit in Form einer Ge- 
noſſenſchaft auf eigene Rechnung zu übernehmen, 
abgelehnt und als Grund hierfür die Verträge 
angeführt, welche die Schiffahrtsgeſellſchaften an 
die Unternehmer binden. 5 


ie er 
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London, 22. März. Nach einer amtlichen De- 
185 vom 20, d. find in verſchledenen Theilen 

eſtauſtraliens zehn Peſtfälle unter Weißen 
ſowie zwei Todesfälle an der Peſt vorgekommen. 

” [Die Koſten des Leichen-Begängniſſes der 
Königin rg haben nach einer amt- 
lichen Aufſtellung 710 000 Mk. betragen. Bon 
dieſer Summe kommen 300 000 Mk. auf die 
Reifekoften, Ernährung und Unterbringung der 
Truppen. Die Bewirthung der königlichen und 
fremden Gäſte koſtet 170 000 R., ie Be- 
wirthung der fremden Geſandten 16 000 Mk. 
Gemächer für königliche Gäſte, Begräbnißeinrich⸗ 
tung, Trauerzuſchüſſe für Bedienung etc. 580 
Mk. und das Miethen von Wagen, Eiſenbahn⸗ 
und Dampferkoſten und beſondere Ausgaben für 
Diener machen 86 000 Mk. aus. 


Italien. 


Neapel, 20. März. der Ausftand der Aus- 
lader im hiejigen ie anläßlich der Ankunft 


r a 


des Ddampfers „Maſſilia“ von Marſeille dauert 
fort. Der Seehandel iſt vollkommen lahm ge- 
legt. Etwa 20 Schiffe. darunter die „Sachſen“, 
welche aus China kam, und der aus Aden 
kommende Dampfer Darmſtadt“ konnten die 
Ladung nicht löſchen. — Heute früh traf aus 
Marſeille auch der Dampfer „Adria“ ein. Es 
herricht vollkommene Ruhe, trotzdem haben die 
Behörden umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge- 
troffen. 
Belgien. 

Brüffel, 21. März. Der König iſt an heftiger 

Grippe erkrankt, 


— — 


— 


9 bi 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. März. 

Wetter ausſichten für Sonnabend, 23. März, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Tags milde, Nachts kalt. Nachtfröſte. Heiter 
bei Fern Windig. 

Sonntag 24. März. Milde, wolkig, theils heiter, 
Dielfach neblig Nachts halt. Strichweiſe Regen. 

Montag, 25. März. Tags angenehm, Nadıt- 
froft. Meiſt heiter. Stellenweise Regen. 


Dienstag, 26, März. Milde, vielfach Nachtfroſt. 
Heiter 


2 3 die Verkehrs- 
Kalamitäten, weiche durch die vorgeftrigen und 
geſtrigen Schneeſtürme geſchaffen ſind, dauern 
auch heute noch vielfach an. Bon mehreren Ent- 
glelfungen von Eiſenbahnzügen wird im pro- 
dinziellen Theile berichtet. Auf der Strecke Prauſt⸗ 
Carthaus ſaßen noch heute Züge im Schnee feft 
und die Köhenortſchaften zwiſchen Prauft und 
Zuckau waren durch die aufgethürmten Schnee- 
maſſen förmlich blockirt. fo daß auch der Poft- 
verkehr ſtochte Für Zuhrwerke auf Landwegen 
ift bei doppeltem Geſpann mindeſtens der doppelte 
Zeitaufwand als ſonſt erforderlich. Auch Zug⸗ 
verſpätungen traten noch heute Vormittag viel- 
ach ein. Aus Schöneck wird aphirt, 
auf der Streche nach Berent der hn- 


verkehr wegen der Gchneenermehungen ganz ruht 


m nchen“ 


„Das Vergnügen, zwei Stunden im 
„ hatten ferner die Reifenden, die geſtern 
Abend von Danzig den Neuſtädter 10 uhr - Zug be · 


| 
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nutzten. Kaum hatte derſelbe den Bahnhof Cangfuhr 
paſſirt, als er auch ſchon an der vom Schnee⸗ 
ſturm gefährdetſte Stelle am großen Erercier- 
latz feſtſaß. Zwar waren hilfsbereite Mann- 
chaften — vermummte Geſtalten — ſofort zur 
Stelle, die ſich an die Ausgrabung des Zuges 
heranmachten, doch gelang es erſt nach längerem 
Bemühen, die = drei Wagen, in welche die 
Paſſagiere der letzten umſteigen mußten, nach 
Oliva zu bringen, wo wiederum ein Umſteigen in 
den mitterweſle um eine Stunde verſpätet einge ⸗ 
troffenen 11 uhr-Cokalzug ſtattfand. Die Olivaer 
und Zoppoter Reiſenden erreichten glücklich ihr 
Ziel, der Neuſtädter Zug hingegen hatte bis 2 uhr 
Nachts den Bahnhof Zoppot noch nicht paſſirt. 

Kurz vor Redactionsihluß wurde uns noc ge- 
meldet: Auf der Strecke Berent-Hohenftein iſt 
wegen Schneeverwehungen ſeit geſtern Abend der 
Betrieb unterbrochen. Auf der Bahn Prauft- 
Carthaus iſt die Strecke Prauſt-Cappin wieder 
frei, bereits heute Nachmittag hat Zug 903, ab 
Prauft 1.56, bis Lappin verkehrt. Wann die 
Strecke Lappin-Altmühle bezw. Carthaus fahr- 
bar werden wird, ob noch nicht abzuſehen. 

Schneefälle großen Umfanges find vor- 
geſtern und geſtern auch in Weſfdeutſchland, im 
nördlichen Baiern, in Böhmen und Schleſtien 
niedergegangen, meiſtens bei ſtarkem Sturm, 
wodurch um fo mehr Berkehrsftörungen herbei- 
geführt wurden. In Breslau trat geſtern früh 
nach heftigem Regen in der Nacht ſtarker Thau- 
ſchnee bei 4 Grad Wärme ein. 


* [Die Stadtverordneten-Derſammlung!] hat 
geſtern Abend nach zweiſtündiger Verhandlung 
die am Mittwoch von uns in ausführlichem Aus- 
zuge mitgetheilte große Kafenerweiterungs⸗ 
Vorlage in ihrer der jetzigen Sachlage ent- 
ſprechenden veränderten Geſtalt einſtimmig 
angenommen. Nur bei dem Ausführungs- 
vertrag mit der Actiengeſellſchaft Holm wurde 
Vorberatung in einer Commiſſion beantragt, 
dieſer Antrag aber mit allen gegen 2 Stimmen 
abgelehnt. Gegen den Vertrag ſelbſt erhob ſich 
demnächſt kein Widerſpruch und ohne jeden 
Widerſpruch wurden die Abmachungen mit der 
Staatsregierung und den Marinebehörden betreffs 
der feſten Staatszuſchüſſe von 1 295 000 Mu. für 
die Schuitenlange und des Zweidrittelbeitrages 
des Staats mit 180 200 DIR. für die todte Weichſel, 
ſowie die Liegeplätze für die Marine am Holm 
und die Gegenleiſtung derſelben durch Gelände- 
abtretung im Betrage von 400 000 Mk. und 
Baarzahlung von 100 000 Mk., desgleichen die 
beiden Grundſtücksverkäufe an der Schuitenlahe 
für 85 000 Mk. reſp. 65000 Mk. und der er- 
höhte Intereſſentenbeitrag der Actiengeſellſchaft 
Holm im Betrage von 420 000 Mk. acceptirt. 

Die Berhandlung, bei welcher Kerr Münfter- 
berg als erſter Stellvertreter des u der Reife 
befindlichen Dorjtehers den Vorſitz führte und 
das Magiſtrats-Collegium faſt vollzählig vertreten 
war, begann geſtern in nichtöffentlicher 
Sitzung, in welcher eine ca. 1½ ſtündige Be- 
ſprechung über das Hafenerweiterungsproſect er- 
folgte. Ferner wurde in nichtöffentlicher Sitzung 
eine Gratiſication für längere vertretungsweiſe 
Berwaltung der Rendantenſtelle beim Leihamt 
gewährl, der Wahl des Herrn Rechtsanwalt 
Bea Fr 8 Ben en 

a auſes zugeſtimmt, zum Bezirksvorſteher 


Behrendt, desgl. des 29. Stadtbezirks Herr Mehl- 
händler Schlicht, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Diehhändler Hallmann gewählt. Nach Her- 
ſtellung der Oeffentlichkeit erfolgte zunächſt ohne 
Debatte die Abſtimmung über Punkt I der 
Hafenerweiterungs⸗Dorlage (Vertrag mit der 
Staats- und Reichsregierung). Zu dem 
zweiten Theil der Vorlage ſtellte Stadto. Schmidt 
den Antrag, den Contract mit der Holmgeſellſchaft 
einer Commiſſion zur Vorprüfung zu überweiſen. 
Er begründete den Antrag damit, daß der Der- 
trag mehrere Punkie enthalte, die einer genaueren 
Prüfung bedürſten. Er halte es für einen be- 
denklichen Fehler der Borlage, daß fie der Holm- 
geſellſchaft gleichzeitig die Ausführung der Anlage 
übertrage, wodurch die Stadt um den Gewinn 
aus den Erſparniſſen komme, die beim Bau ge- 
macht werden. Die Holmgeſellſchaft habe es ver- 
ftanden, ihre Leiſtungen derart mit der Aus- 
führung des ganzen Projectes zu verquicken, daß 
es thatſächlich der Stadwerordnetenverſammlung 
ſchwer möglich ſein werde, die Sache anders 
zu löſen. das würde er aber bedauern. 
Für ihn ſtehe es feſt. daß mehr als jene 220 000 
Mk. Mehrzuſchuß ſich würden erſparen laſſen. — 
Stadtrath Ehlers enigegnete, daß die Kritik des 
Herrn Schmidt an der Holmgeſellſchaft unbe⸗ 
gründe fei. Er halte es für feine Pflicht, das 
hier auszuſprechen und das Entgegenkommen 
der Holmgeſellſchaft anzuerkennen. der Antheil 
der Kolmgeſellſchaft von 500000 Mk. zuzüglich 
der 200 000 Mk. Mehrbeitrag ſtelle die weſent⸗ 
liche Baſis dieſer Vorlage dar. Wollte man das 
aufſchieben, jo könne er als Kämmerer das doch 
nicht verantworten. Für den Fall, daß die 
Kolmgeſellſchaft andere Vorſchläge nicht acceptirt, 
gingen nicht nur jene 220000 Mk. verloren, 
ſondern es müßte auch auf die anderen 200 000 
Mk. baar verzichtet werden und ebenſo auf den 
Grund und Boden, welchen der Marine zu liefern 
an Stelle der Stadt die Holmgeſellſchaft über- 
nommen habe. das würde dem Project die 
ganze Unterlage nehmen. Nach dem Verlangen 
des Miniſteriums ſollte über die Vorlage 
ſtädtiſcher Seits bereits bis zur zweiten Leſung 
des St ushaltsetats im Abgeordnetenhauſe 
Beſchluß 91 aßt werden; er habe eine Verzögerung 
bis zum 21.2. März erbeten und erwirkt und 
möchte ſetzt, wo der Etat nun an das Herren- 
haus gelangt, die Hoffnung ausſprechen, daß die 
Sache feitens der Verſammlung definitiv ent- 
ſchieden und damit die Sache in vorausſichtliche 
Sicherheit gebracht werde. Es find ja ſehr be- 

cheidene Leute, unſere Herren Minister, aber fie 

nd doch berechtigt zu verlangen, daß jetzt endlich 
ein Gemeindebeſchluß zu Stande kommt. — Nach 
elner kurzen Bemerkung des Stadtv. Sieg über 
die wünſchenswerthe Kerſtellung von Steinquais 
wird, wie angegeben, der Schmidt'ſche Antrag 
mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt und die 
geſammte Vorlage angenommen. Vorſitzender 
Münjterberg: Ich conſtatire die einftimmige 
Annahme und glaube, wir können uns freuen, 
daß dieſe wichtige Vorlage in ſolcher Weile zur 
gelangt. 

Die Derſammlung geht dann über ein Geſuch 
um Beihilfe für Ausftattung des Melauchlon⸗ 
Haufes in Bretten zur Tagesordnung über und 
deräth hierauf über die eimal vertagte 
principielle Feſtſetzung der bauungsart des 


tung hielt nach Aufnahme von fieben neuen Mitgliedern 
der Vorſitzende Herr Wolff einen Vortrag über Ren- 
tabilität der Geflügel-, insbeſondere der Hühnerzucht. 
Die Landwirthe würden gut thun, wenn ſie ſich mehr 
der Geflügelzucht widmeten, denn dadurch ſei ein guter 
Ertrag zu erzielen. 


* [Airchenſchmuck. ] Der im vorigen Jahre ein- 
geweihten evangeliſchen Kapelle in St. Albrecht hat die 
hieſige Steinmetzſirma W. Drenling zur Ausſchmückung 
derſelben einen recht hübſchen Taufſtein aus Sand- 
ſtein, in gothiſchem Stil gehalten, geſpendet, der in 
feierlicher Weiſe eingeweiht wurde. 


r. I Vortrag.] Zum Beſten des — — 
Feierabendhauſes für Weſtpreußen hielt geſtern Abend 
= Bankvorſteher Thomas im Gewerbehauſe einen 
ortrag mit Vorführung von Lichtbildern, Die vorge- 
führten Bilder hatten infofern ein erhöhtes Interefie, 
als ſich eine ganze Anzahl von p otographifhen Auf- 
nahmen von Danzig und Umgegend darunter befanden, 
Damit auch nicht der Humor zu kurz kam, führte Kerr 
Thomas auch mehrere muntere Genrebildchen vor. 


Meſſerheld.] Der ſchon vierzehnmal vorbeſtrafte 
Arbeiter Franz Oſteroth gerieth vor einigen Tagen 
in einem Schankgeſchäft auf dem Fiſchmarkt mit dem 
Arbeiter Krauſe in Streit, brachte letzterem einen 
Meſſerſtich in den Kopf bei und verſchwand durch eine 
Hinterthür. Geſtern gelang es Herrn Criminalſchutz⸗ 
mann Otto, den Meſſerhelden zu erwiſchen und hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. 


-ISelbſtmord. ] Am 20. d. Mts., Abends, hat 
lich die Rentenempfängerin Wittwe Bertha Nallwey, 
geb. Luchs, in ihrer Wohnung mittels einer Schnur 


bürgermeifters und der Stadto. Schmidt und 
Bauer wird dieſer Vorſchlag mit großer Mehr- 
heit abgelehnt und die Vorlage des Magiftrats 
über die Baubeſchränkungen angenommen. 

Für das bei den ftädtifchen Arankenanftalten 
beftehende Aurabonnement für Dienſtboten und 
Lehrlinge follen vom 1. April ab neue Be- 
dingungen in Kraft treten. Nach denſelben 
ſchelden die jetzt der Krankenkaſſenfürſorge an- 
gehörigen Lehrlinge aus, dagegen werden auch 
höhere Bedienſtete, wie Erzieherinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Wirthſchafterinnen, Hauslehrer etc. 
zugelaſſen und es werden zwei Derpflegungs- 
hlafien mit 10 bezw. 5 Mk. Jahresabonnement 
(bisher 4 Mk.) eingerichtet. Während bisher das 
Abonnement an ſedem beliebigen Tage des 
Jahres begonnen werden konnte, ſoll es nach 
der Magiſtratsvorlage künftig nur am 1. April 
oder 1. Oktober beginnen. die Fürforge 
in den Krankenonſtalten wird auch auf poli- 
kliniſche Behandlung, freie Arznei, kleine 
Heilmittel, Brillen, Bruchbänder eic. ausgedehnt. 
Ueber dieſe Aenderungen entſtand eine kurze 
Debatte, an der ſich die Stadio. Dr. Eiévin. 
Kawalki, Klein, Dr. Gieſe, Schmidt, Bauer und 
Karow und Oberbürgermeiſter Delbrück bethei- 
ligten. die dabei gegen einzelne Beſtimmungen 
vorgebrachten Bedenken wurden abgeklärt, fo 
daß ſchließlich nur ein Abänderungsantrag vor- 
lag. Stadtv. Klein beantragte und begründete 
eine Vermehrung der Termine für den Beginn 


„ tes X ehemaliges Wallmeiſter-Etabliſſemen!) 
de. 3 ündes am früheren Jacobsthor. 
Pie Magiſtrats- Vorlage beantragte, daß der 
Bloch in neun Bauſtellen eingetheilt werde und 
daß das Gelände beim Verkaufe mit folgenden 
Baubeihränkungen belaftet wird: 

d. Bon der Geſammt-Grundſtücksfläche dürfen mit 
Wohngebäuden, Wirthfhaftsgebäuden, Stallanlagen etc. 
nur die auf dem Lageplan des Stadt bauraths Fehl- 
2 vom 7. November 1900 ſchraffirten Flächen be- 

aut werden. 


5 b. Auf den nicht ſchraffirten Flächen des Cageplans 
5 Kürfen nur Gartenlauben in leichtem 42 werk ohne 
5 Ausmauerung bis zu einer Höhe von 3 et. bis zum 
Firſt gemeſſen und in Abmeſſungen von höchſtens 
* 
5 
2 
{ 
3 


12 Qu.-Meter errichtet werden. 

e. Die an den Straßen Rel Leichnams-Wall und 
Stadigraben belegenen Bau ellen Nr. 5—9 müſſen in 
silener Weiſe d. h. mit freiftehenden, villenartigen Ge- 
büuden bebaut werden; | müſſen die Grenzmauern 
Verden den Bauftellen Nr. 5 und 6 und zwiſchen den 

auftellen 8 und 9 aneinanderftohen. 5 

Sämmiliche Anſichten der einzelnen Gebäude 
mu en eine gleichwerthige architektoniſche Ausbildung 
erhalten. die im Mafiftabe 1: 50 zu zeichnenden 
Falſaden und Grundriſſe bedürfen der ausdrücklichen 
Genehmigung des Magiſtrats. 

„ Brandmauern, die ſeitlich oder aufwärts über die 
Nebengebäude hinaus ragen, müſſen mit einem architek 
toniich ausgebildeten Abſchluß verſehen und in den 
bid ar bleibenden Flächen gegliedert werden. 

Die Gebäude dürfen außer dem Kellergeſchoß von 
Y tens 2,0 Meter Höhe über dem Bürgerſteige und 
den Erdgeſchoſſe nur noch ein Stockwerk enthalten. 


— 


g. der Neigungswinkel fämmtlicher auf dem Haupt- bonnements durch inzufügun 9 am Fenſterhaken erhängt. Der hinzugerufene Arzt 
„ geſims anſetzender 2 muß zwiſchen 45 und . hen und 1. Juli. N mi konnte nur den bereits eingetretenen Tod feftftellen. 
85 Grad liegen. Flache Dächer als Pappdächer, olz- kleiner Mehrheit und demnächſt alle übrigen teuer.] Gestern Nachmittag war in einem 


cementdächer, Zinkdächer u. . w. dürfen keine Ver- 
wendung finden. 

. Die Ausnutzung der Dächer für Wohn- und 
Wirthſchaftszweche im Zuſammenhange mit den im Erd. 
geſchoß und erſten Geſchoß belegenen Wohnungen iſt 
geilgttet. 

„die Haupkſimsoberkante darf nicht höher als 
12,5 Reter über Terrain und die Oberkante des 


neuen Beſtimmungen einſtimmig angenommen. 

Hierauf verkagte ſich die Berfammlung, 
welche neben mehreren kleineren Vorlagen noch 
den Schuletat pro 1901/2 und zwei andere 
größere Etats auf der Tagesordnung hatte, bis 
heute (Freitag) Nachmittag 4 Uhr. 


F 


ur, 


ihre 


r. IStrafhammer.] Der Zuhrunternehmer Max 


ei Dan arden-Abſchlußgeſimſes nicht höher als 15,5 Meter * Inſpicirung.] Herr Generalinſpecteur und g b loigt, So - b 
175 über Terrain liegen. . ee. der Cavallerie Edler von der Planitz S baden aeg ae . — — — 
d k. Umfriedungen der einzelnen Grunbſtücke auf den ift zu Inſpectionszwechen geſtern Abend hier ein- | auf dem Langenmarkt eine bejahrte Frau überfuhr, 


inerhalb des Blocks X belegenen einzelnen Parzellen 
5 grenzen dürfen nur aus mefallenen Gittern oder Draht- 
2 geflecht beſtehen, deren maſſive Sockel, ſofern ſolche 
= angewendet werden, den 1,25 Mtr. über die an- 
gremenden Bodenoberflächen 1 dürfen, Die 
Koften der Errichtung und Unterhaltung dieſer Um- 
friebungen find von beiden Grenznachbarn zu gleichen 
Theilen zu tragen. Der Erwerber einer Parzelle, auf 
deren Grenze bereits von dem Nachbar eine Umfriedung 
errichtet iſt, hat die Hälfte der Errichtungskoſten der 
letzteren, höchſtens aber 6 Mk. für das laufende Meter 
dem Nachbar zu erſtatten. Abweichende Vereinbarungen 
zwischen den 1 find zuläſſig. In Fällen des 
Eiveiis über die Erfüllung der vorſtehend vorge- 
ſchriebenen Verpflichtungen entſcheidet der Magiſtrat. 
. Gewerbliche Anlagen, welche dem 8 16 der Ge- 
werbeordnung unterliegen, ſowie Dampfkeſſelanlagen 
tagen und Dampfſchornſteine dürfen nur mit Zu- 
in mung des Magiſtrats errichtet werden. 
die Sache erregt eine längere Debatte, aus der 
mir Folgendes hervorheben: 
Stadtv. midt kann ſich nicht für die Bau- 
as 1 weil die 
den Bau von Villen ge- 
Es ſtänden viele große Wohnungen in 


die aber ohne erhebliche Verletzungen abkam. Dem 
Angeklagten konnte eine Schuld an dem Unfall nicht 
nachgewieſen werden; er wurde daher geſtern von der 
hiefigen Strafkammer freigeſprochen. — Ferner wurde 
unter Ausſchluß ber Oeffentlichkeit gegen die Schloſſer⸗ 
geſellenfrau Eliſabeth Plottech wegen Kuppelei ver- 
handelt. Das Urtheil lautete auf 14 Tage Gefängnif. 


88 LSchöffengericht. 1 Der erſt 15 Jahre alte frühere 
Kausburſche, jehige Dienftjunge Hans Quidzinski von 
hier, z. 3. in Zugdam in Dienften, war angeklagt, am 
27. September v. Is. iu Danzig ſich vorſätzlich der 
Sachbeſchädigung dadur ſchuldig gemacht zu haben, 
daß er dem Knaben Willi Schmidtke von hier mit 
einem Küchenmeſſer die Hofe und Unterhoſe bis auf 
die Haut durchſchnitt. Aus dem Geſtändniß des An. 
gehlagten ging hervor, daß er gemeinſchaftlich mit 
dem noch ſtrafunmündigen Schüller Otto Seefeld ſich 
an jenem Tage im Glacis herumtrieb, woſelbſt einige 
Knaben, unter ihnen auch Schmidtke, ſpielte. Beide 
überſielen nun letzteren, Seefeld drückte ihn zu Boden, 
kniete ihm auf die Bruſt und alsdann ſog der Ange- 
klagte ein Brodmeſſer aus der Taſche, mit dem er 
dem zu Tode geängſtigten Knaben die Kleider zerſchmitt. 
Der Angeklagte wurde zu 1 Woche Gefängniß ver- 


getroffen und im „Danziger Hos“ abgeſtiegen. 


* IKaiſer Barbaroſſa.] das Linienſchiff 
„Sachſen“, welches am 26. März im geſchwader⸗ 
verbande von Kiel nach Danzig in See geht, 
kehrt am 2. April nach Kiel zurück, geht dann 
ſofort durch den Kaiſer Wilhelm-Hanal zur vor- 
fäufigen Außerdienfiftellung nach Dilkelmshanen 
und die Befakung, in Stärke von 430 Mann, 
wird per Bahn nach Danzig inſtradirt, um auf 
das neue Linienſchiff „Kaiſer Barbaroſſa“ einge- 
ſchifft zu werden. 


* Panzer-Diviſton.] Bei der Activirung der 
hiefigen Panzer-Reſervediviſton, welche für den 
Sommer aus vier Kiiſtenpanzerſchiſſen beſtehen 
wird, foll ein Contreadmiral den Befehl über 
dieſelbe erhalten. 


* [Don der Meichfel.] Heutige Waſſerſtände 
bei Thorn 3,24, Fordon 3,26, Culm 3,18, Grau- 
denz 3.50, Kurzebrack 4,04, Pieckel 3,86, Dirſchau 
4,2 Einlage 3,24, Schiewenhorſt 2,80, Marien- 


handlung kommen. 
* [Berfomminng landwirthſchaſtlicher Ver 


Grauden: Auffeher, 900 Mk. Gehalt, freie Dienft- 
wohnung und 150 Mk. Stellenzulage. Gehalt fteigt 
bis 1500 Mk. — Von ſogleich bei der e 


wieſen worden, daß u A 
darauf Bedacht genommen werden müffe, durch An- 


lagen der Stadt ein freundlicheres Ausjehen ju 0 | 5 5 a 
7... | ee om Admeie er „Danger gem | Stck pda” Bon Se asine, 
moßloſer Beſcheidenheit und bei Verwerthung | Danzig fand gefiern Abend eine von etwa 20 Herren] dis 1550 Mk. Gehalt neben freier Pienſiwo nung 
des Geländes von einer gewiſſen berechtigten Geldgier] beſuchte Derſammlung von Mitgliedern der land. oder b uß. — Von ſogleich 52 
Mir haben wegen unſerer schlechten Finanzen nur ein wirthſchaftlichen Bereine zu Straſchin. Prauſt und | Eifenbahndirection 2 ehigsberg Anwärter für den 
Binimum von Anlagen. Auf größere Anlagen haben Zoppot ſſatt, welcher auch Kerr Generalſekretär, | Bahnmärterdienft und den Weichenſteller dienſt; 
jelten es aber für zweckmäßig, hier [Dekonomierath Steinmeyer beiwohnte. Kerr 7001000 mi. und re 9001400 Mk. Gehalt und tarif 


wir verzichtet, hielten e N 
an der Peripherie mit ihren ſchönen 
geſchloſſene hochbebaute 


Ausblicken nicht] Meyer Rottmann dorf hielt einen Vortrag über 


mäßiger iohnungsge diuſchuß. Weichenſteller 1. Klaſſe 
die jehige Vertheilung der Schullaſten und neber. 12001600 Mk. 


Gehalt und 60—240 Mk. Wohnungs- 


ſaſen, fondern kleine Anlagen hinein zu ſtreuen und en Staat. Redner führte geldzuſchuß. — Dom 1. April beim Magiſtrat in Gens- 
fürumitiche Käuſer nicht fo doch bauen zu taffem, nie che en nicht burg Stadiſecretär, 1200 Mu. Gehalt, das bis 1500 Ni 
daß nicht das dahinterliegende Grün rl i eis Sache der Gemeinden, fondern des Staates fei ſteigt, 180 Mk. Wohaungsgeldzuſchuß. — Bon ſoſort 
könnte. Nun haben wir uns gefagt: Denn kleinen ache een aufsubringen beim Magiftrat in Bromberg Aſſiſtent, 1200 Mk. Be- 
Abflug für diefen ſchönen Paß bepauen, ſo wird fee welch letzterem auch die Koſten aufzubringen | halt, das bis 2400 Ih. fteigt. Bei guter Qualificatien 
Bloch herfteften und ihn geichloflen bebauen, MD," feien. Man müfje für Berftontlihung der Schul- erfolgt Aufrücen in deſſer dotirte Gelen, 1650 ie 
das den ganzen Eindruck des Gtaditheils verungeret | laſten ſorgen. Es jei ein falſcher Idealismus, 3300 Mk. und 2100-3900 Mz. Gehalt. (Sämmiliche 


Wenn wir uns aber eine 9 5 En wenn man danach ſtrebe, bei der Erziehung Stellen ſind nur den mit Civilverſorgungsſchein ver⸗ 


en Ban Zewährt, Je bleiben wir damit | unſerer Kinder mitzureden. Redner drachte } sehenen Perſonen zugänglich.) 

7% T j.folgende Rejolution AUS. [Polizeibericht für den 22. März 1901.) Per. 
ütethifhen Anforderungen haben ziehen müſſen. — „Die vereinigten landwirthfchaftlichen Vereine er- haftet: 9 perſonen, darunter 3 perſonen wegen 
Ci, foldier hleiner, nach dazu, breiechiger Block, mit | klären: Cine Kenderung der gegenwärtigen überaus] Unfugs, 1 Betrunkener, 2 Bettler. 3 Obdachloſe. — 
fünf Stock hohen Häusern bebaut, wirkt architektoniſch | drückend und ungerecht vertheilten Schulunterhattungs- | Sp achlos: 4. — Gefunden: Krankenhaſſenbuch für 


pflichten iſt dringend nothwendig. Die Sorge für die 


und landſchaftlich ſchauderhaft. Es müßten deshalb 555 abzuholen aus dem Fundbureau der königl.. 


inge Beschränkungen auferlegt werden. Redner Bolksfhulbildung iſt Sache und Pflicht des Staates. ] Polizei- Direction; am 14. Februar cr. 1 Kandwagen, 
empfiehlt dringend, diefen Block nicht geſchloſſen zu | Die Mittel zus, Gerihlung, Unterhaltung und Er. abzu len dom Aubeiter Hermann Schwenck, Neue Sorge 
bebauen; die Erbauung von Arbeiter-Rofernen an | weiterung der öſſentlichen ee un. Nr. 17. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 


Staate aufzubringen. Jeder andere? a 
bringung, insbeſondere der durch die politiſchen Ge. 
meinden und Gutsbezirke, kann als ein gerechter nicht 
angeſehen werden.“ 

Nach einer kurzen Discuſſion wurde die Relo- 
lution einſtimmig angenommen. 


’ telle könnte er am wenigſten empfehlen Es 
Ne 80 Redner hierbei mittheilt, Verhandlungen 
Aber Gründung einer gröheren Baugelelſchakt. 
welche den Bau billiger und an Zahl ausreichender 
£irbeiterwohnungen anftrebt, an welcher ſich die 
Stabt in angemeſſener Weiſe zu betheiligen haben 


aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction zu melden. 


— 


Aus den Provinzen. 


wird,. Dadurch würde a Angelegenheit der = fahr 5 

Wohnungsfürforge mehr gefördert werden nnen, * IWaidſchutz gegen euersgefahr. er bt A am Strande von Mechlinken 

eis wenn wir 5 ee big 2 Minifter der öffentlichen Arbeiten hal von en en männliche Leiche g er die 

Arbeiterwohnungen 1 ae > Princip neuem die Gifenbahndirektionen auf die zur | ſchon ftark in Dermefung übergegangen war. dus 
SG Aawalki if, m 14 2 Sicherung der Waldungen gegen Jeuersgefahr | dem vorgefundenen Paß und Geldvorrath iſt zu ſchließen, 


dagegen ſcheinen ihm die Bedingungen 

5 hart zu fein und er fürdte, bafı 
der Preis von 30 Mu. pro Quadratmeter das 
Maximum deſſen ſein werde, was man überhaupt er- 


einverſtanden, 
* 2 2 3 
reichen könne. Er verweise auf die Unſchönheiten, die 
f 

j 

ö 


3 3 it. — 5 
für den Bau doch daß der Verunglückte ruſſiſcher Herkunft if er 


heutige flarke Nordoſtſturm hai die weſtliche Ecke 
unferes Wiecks und den Hafen mit Eismaſſen ange. 
BR, doch dürfte dieſes der beabſichtigten Eröffnung 
er Dampferverbindung nicht hinderlich ſein. 

OD Dirſchau, 21. März. Eine unermüdliche 
Beieranin der Arbeit iſt die verwiltwete Frau Laura 
Nehrmann in Danzig. Seit 60 Jahren kommt 
dieſelbe, mit ihrer 7 — Kiepe auf dem Rüden, 
enthaltend ſe nach der Jahreszeit Pomucheln, Zander. 
friſche Heringe, Flundern, Lachs ꝛc. zweimal wöchentlich 
von Danzig nach Dirſchau zum Markt herüber. Schon 
als ganz junges Mädchen, als noch keine — zig 
kalen anzig und Dirſchau exiſtirte, unternahm fie 


erforderlichen Vorkehrungen hingewieſen. 
Nn ift auf das Wundhalten der Schutz- 
ſtreifen und Schutzgräben mit Nachdruck zu halten, 
in Gtaatsforften wie in anderen Waldungen. In 
der Zeit der Dürre iſt in gefährdeten Waldſtrecken 
für eine vermehrte Streckenbewachung dur 

Einftellung von Brandwächtern zu ſorgen. Dieſe 
Strecken find, ſoweit es noch nicht ge chehen iſt⸗ 
dem Fahrperſonal durch beſondere Merkmale zu 
bezeichnen, die am zweckmäßigſten an den Tele. 
graphenſtangen, ſoweiterforderlich mit Juftinumung 
der Reichstelegraphen - Derwaltung angebracht 
werden. Auch ſind den okomotivführern die 


lan bei den villenartigen Häuſern am ominikswall 
urch die überreiche Architektur der Schornſteine etc. 
gereist haben. Man möge auf die Perſon 

üchkſicht nehmen, die das Terrain erwirbt, und da, 
wo Garantien geboten wären für geſchmackvolle Aus- 
ö geftaltung, größeren Spielraum 2 laſſen. — Oberbürger⸗ 
N meifter Delbrück bemerkt: Gerade die Erfahrungen 
. am Dominikswall haben uns beftimmt, hier fchärfere 
Beitimmungen ee und lieber ſpäter bei dem 
Einzelnen davon etwas nachzulaſſen, wenn perföntiche 


| ; - ; ie beſchwerliche Reife auf den damals ſo ſchlechten 
g Garantien für geſchmac n Be ei en Beflimmungen wegen rechtzeitiger Benutzung der Reg in a Woche zu Wagen na Aschen 
nd. — Stadtv. Bauer e Jahren am St Michaels Sicherungs-Borrichtungen gegen Funkenaus Zett in, Multer eaura“ — unter welchem Namen fie 

N Reg A fer devant werden ſollfen. Damals erneut einzuſchärfen. = 7 a in Zur 2. u. 
eute a 3 i ; aare allgemein — its hoch in den 

ah er Diefen Pag für mu fhade und heute let er | = Imepizinat-Bolegien.] Der Dberar . Furth | Giebiigern ifert noch immer mit den Süngften 

ch auf einen entgenengefehten Standpunkt. Aus dem auf . deen ie Sie alda h. 


dtlazareihs, Medizinalrath Prof. Dr. Barth 
gene in am ſigllede des königl. Medizinal- 
Collegiums der Provinz mn ee ernannt, Ferner 
find zu Mebdizinalräthen und Mitgliedern = Ar 


ein Paulus geworben. Der Magiſtrat 


S 
aulus ſei die neu entftandene 


Frede mit Fug und Recht dahin, wie es unſere Ber 


Gegend ü auszugeftalten, 5 tadtver 
hältnife erlauben, 3 es doch die ſchönſte Stadt. tenden Medizinal-Collegien ernannt der Sir nchmisten. den. HDi 2 eee ne 
gegend des neuen Danzig. Es hieße doch nur, hier ein H Sant rath Dr. Frener in Stettin. der [Ne dhspoft- und Te phen - Derwaltung unterm 
e den Ledger, er, Bere Camit berg 2 eh Age Crane, Me 0 g ee e dee ge 
dem Vorſchlage des un or opor * 5 ˖ gr i 
VVoéßCCCCCCC % 
Ber ehe N ke RE 2 efit des 8 5 über. elbe zahlt. für den 
Risen. Ener: am Dtinnerthor gi Ar ur b otogi er Berein erein. In der — 93 * Mark und erbaut auf dem erworbe⸗ 
Aach einigen weiteren Bemerkungen des Ober- | Reftaur e te Ger bedr, 
8 1 


I, — re 8 — 2 R 
PB. c ne FE A Eee nd u cu, > ae 


glied abzuordnen 
am 


Hauptgleis 
: ehrere Tage 


eignet ſeien. h burg 3,20, Wolfsdorf 3,06 Meter. uriheilt. Gegen feinen Genoffen ſoll das Zwangs- 
dee Weben n bs ge baer bela, Bio zum | Aus Masicheu wird teiegraphiet: Mafferftand ergiehungs-Derfahren eingeleitet werben. 

2 = Arbeitermohnungen ur ER anne heute 2,88 (geſtern 2,77) Meter. * Vacanzenliſte für Militäranwärter.] Dom 
11 ! 5 5 8 5 “ = ala 5 i 
ag gt b Verlangen ie Danzig, Bitten qu bauen. |" Laermtenammer Am 25. März, Dormittags 31. Däry bei Ber, Dberpofläirection, Dani Inc 
Di Arbeiter jedoch zieht bie Wohnungen in II a ee im her e eine En BERN A en Aer ; 88 0 
enen der Umgebung berhalb vor, weil ihm die Be- öſſentliche Sizung er we reanbier en Aerzie- | om 1. April beim Cootfena 8 
nutzung der Eiſenvatn zu hotipiela un 7 Ober- kammer ftatt, in welcher unter anderem die Zu auf uf a „ ae 
hürzermeifter Deibrüd: Menn es fh um bie denne Taflung, der Reatgnmnaflat- Abiturienten zu bern We wangen ag, und 80 20h, Dienftaufmands- 
handelt. u ee ” 5 en ey Bau — 05 Giudium der Medizin ſowie die neueren Verſuche | entſchädigung. Gehalt ſteigt von 3 ju 3 Jahren bis 
Ban im Zweifel ſein, ar der Mic zur Hebung des ärztlichen Standes zur Der- | 1800 Mr. — Von fofort bei der Girafanftalt in 


Stolp, 21. März. Der neulich zwiſchen dem hiefigen 
Magiſtrat und der Stabtveroreneten - Verſammlung 
ausgebrochene Conflict hatte geſtern ein Nachſpiel in 
der Stadtverordnetenſitzung. Don dem Gtadto. Dr, 
Gaul wurde der Antrag eingebracht. dem 8 19 der 
Geſchäftsordnung eine andere Faffung zu geben und 
eine ſelbſtändige Vorberathungs-Commiſſion der Stadt- 
verordneten-Derſammlung für alle Anträge und Geſuche 
um Unterſtützungen. Gehaltszulagen te, daneben zur 
Ausübung der ſpeciellen Controle der Verwaltung, 
insbeſondere zur Feine aller Raptiiien Rechnungen 
und zur Vorberathung der Etatsentwürfe, ſowie aller 
größeren  Geldoperationen eine befondere Zinan;- 
commiffion von 7 Mitgliedern einzuſetzen. Zu den 
Sitzungen der Finanzcommiffion iſt der Magiſtrat ein- 
zuladen und er iſt befugt, ein Mitglied in die Siyungen 


zu entſenden. — In namentlicher Adſtimmung flimmte 


die Berfammlung mit 19 gegen 10 Stimmen dieſem 
Antrage zu. Ein Antrag des Stadtv. Jacoby: „Dem 
Magiſtratsdirigenten iſt von jeder Commiſſionsſitzung 
Mittheilung zu machen, damit er ein Magiftratsmit- 
in der Lage ift, jedoch hann die 
on beſchließen, bei einzeinen Sitzungen, in 
denen über Gegenſtände 8 Natur zu ver- 
handeln ift, in Abweſenheit des Magiſtrats zu ver- 
handeln“, wurde, ebenfalls in namentlicher Abitim- 
mung, mit 20 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 

Marienwerder, 21. 2 Ein Drei Familien- 
haus des Befihers Hellwig in Schwanenland ift geſtern 
Abend durch Feuer zerſtört worden. Leider haf dabei 
ein armer Bee! er feine ganzen Erſparniſſe im Be- 
trage von 150 Mk. verloren. Ein Miteinwohner des 
25 den man feit dem Brande vermißt, iſt allem 

ermuthen nach der Brandſtifter. 

Konitz, 21. März. der heute Morgen von 
hier nach Neuſtettin abgelaſſene Perſonenzug 
entgleiſte bei Hammerſtein- Schießplatz. 200 Meter 
vom Bahnwärterhaus entfernt. die Maſchine 
und vier Waggons wurden umgeworfen. Beriuft 
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Beide 
Geleiſe find für heute geſperrt, da die Maſchine 
quer über beiden Geleiſen liegt. 

% Köslin, 21. März. Wegen Gründung eines 
Städtebund ⸗Theaters auch im Regierungsbezirk Aöslin 
fand heute hier unter dem Vorſitz des Regierungs- 
präfibenten d. Tepper-Caski eine Conferenz ſtatt, an 
welcher die Bürgermeiſter und andere Vertreter der 
Städte Köslin, Kolberg, Stolp, Lauenburg, Neuſtettin 
und Belgard und der Director des Schiller-Theaters in 
Berlin, Rafael Lömenfeld, Theil nahmen. In dem 
neuen Theaterbunde follen hauptſächlich klaſſiſche Werke 
zu geringen Eintrittspreiſen aufgeführt werden. und 
zwar in den erfteren drei Städten von Kolberg, wo 
während der Badeſaiſon in zwei Monaten auch Sing- 
ſpiele und Operetten zugelaſſen ſind, in je drei in 
Lauenburg in 6 Wochen, Neuftettin 4 Moden und 
Belgard während 14 a Diefe Städte follen JR 
erſten Einrichtung an fonds perdu 30-36 000 TR. 
aufbringen. Die Bejhäftsangelegenheiten ſoll ein aus 
9 Vertretern beſtehender Ausſchuß, aus allen 6 Städten 
* erledigen. Die heute anweſenden 

ertreter erklärten einftimmig, in ihren Stadtverord 
neten-Verſammlungen auf Genehmigung dieſes Projects 
bezw. Bewilligung der erforderlichen Mittel hinwirken 
zu wollen. 

y. Terespol, 22. März. . Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr iſt der Perjonenzug 382 
bei der Einfahrt in die Halteſtelle Parlin mit 
der Maſchine, dem Packwagen und einem Berfonen- 
wagen, anſcheinend in Folge ftarker Schneever- 
wehung eines Ueberweges, entgleiſt. Reiſende 
find nicht verletzt worden; von dem Zugperſonal 
hat nur der Locomotivführer Wolff II aus 
Bromberg eine leichtere Quetſchung erlitten. Die 
Reifenden wurden mit dem nachfolgenden Schnell. 
zuge 62 nach Bromberg weiter befördert. Der 
Materialſchaden iſt nicht unbedeutend. Das 
Terespol-Parlin wird vorausſichtlich 
ge (ir Den dc Wen fein; _ 
indeſſen durch Benutzung des 
Kauptgleiſes Parlin-Terespol aufrecht erhalten. 

Königsberg, 22. März. (Tel.) Die durch Eis 
unterbrochene Verbindung mit Pillau durch den 
Seekanal iſt von Eisbrechern wiederhergeſtellt. 
Die hieſigen Hafenarbeiter haben den Beſchluß 
gefaßt, zum Frühfahr in eine Lohnbewegung 
einzutreten, 

oldap, 19. März. In der vergangenen Nacht haben 
ruchloſe Perſonen einen Einbvuch in die Lokalitäten 
der hieſigen Volls-Knabenſchule verübt und in van 
daliſcher Weiſe dort gehauſt. Nachdem ſie mehrere 
Fenſterſcheiben zertrümmert, waren ſie in das Alaffen- 
zimmer I eingeſtiegen, haben dort die Bänke umge- 
worfen, die 1 zerſchlagen und die Klaſſe ver- 
unreinigt, in der V. Klaſſe den Regulator von der 
Wand geriſſen und größten Theils zertrümmert, die 
Bibliothekſchränke und Pulte aufgeriſſen und Bücher 
und Schriftſtücke umhergeworfen, zerſtreut und zer⸗ 
riſſen, endlich find die Unholde in das Conferenz- 
zimmer eingedrungen und haben dort einen Fußball 
und mehrere größere Gummibälle, die bei den Schul⸗ 
ſpielen zur Verwendung kommen, zerſchnitten und ver- 
nichtet. Es ſcheint, als ob die frechen Eindringlinge 
mit den Pokalitäten gut bekannt geweſen find; auch 
ſcheint Diebſtahl nicht beabſichtigt geweſen zu fein, da 
von Büchern und anderen zerſtörten Sachen nichts 
mitgenommen worden iſt, vielmehr ſcheint nur eine 
Zerſtörungsluſt die Einbrecher getrieben zu haben. 

Bromberg, 21. März. Der Grenzverzehr, der 
in Folge der pockengefahr für die Rußland be- 
nachbart liegenden Kreiſe des Bromberger Be- 
jirks beſchränkt worden war, iſt jetzt vom Re⸗ 
gierungspräſidenten wieder freigegeben worden. 
— ueber den ſchon ielegraphiſch gemeldeten Brand 
der Peierſon ſchen Ddampfmühle berichtet die 
„Oſtd. Pr.“ noch folgendes Nähere: 2 

Als um 12 Uhr der Fee die Controluhr 
am Fabrikgebäude ſtach, Dar von dem Brande noch 
nichts zu bemerken; kaum aber hatte der Wächter ſich 
einige hundert Schritte entfernt, als ihm ein Feuer- 
ſchein auffiel; er wandte ſich um und ſah, wie das 
Fabrikgebäude bereits in hellen Flammen ſtand. Ge- 
waltige Feuergarben trieb der Sturm dann gegen den 
nächtlichen Kimmel hinauf, und der coloſſale Brand 
erleuchtete die Umgegend tageshell auf weite Strecken. 
Ein Raub der Flammen wurde nicht nur das Fabrik- 
gebäude, fondern auch das anſtoßende Wohnhaus; 
ag find die Maſchinen und Mehlvorräthe verbrannt. 

ie das Feuer entitanden, ift noch nicht feitgeftellt; es 
fol in der Nähe des Maſchinenhauſes ausgekom⸗- 


men ſein. 
Vermiſchtes. 


» abenteuerliche Flucht von vier ſpaniſchen 
Verbrechern] Im Kerker von San eben 
ſaßen jüngſt vier der gefährlichſten Räuber 
Spaniens eingeſchloſſen, aber die Haft mochte 
ihnen nicht mehr paſſen, und fie ſannen trotz der 
ftrengen Ueberwachung darauf, koſte es, was 
es wolle, ihre Freiheit wieder zu gewinnen. 
gelang ihnen mit Hilfe einiger Freunde, 

eſſer und Zeilen zu verſchaffen, mit denen 
ihre Ketten löſten. Dann warteten ſie 
ab, dis die Wächter mit dem Abendbrod er- 


ſich 
fie 


ſchienen, überfielen fie und beraubten fie ihrer 
Kleider, die fie ſich felbit ſofort anlegten. Einer 
von ihnen, ein kleiner, bartlofer Mann, fiel über 

barm e Schweſter her, und nahm ihr ihre 
Kaube Röcke; dann ſtopfte man den Wächtern 
und der Schweſter einen Knebel in den Mund. 
schloß fie im Kerker ein und beirat ruhig der 
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Corridor. die Räuber erbrachen jetzt noch einige 
Thüren und riefen noch den Schild wachen, die ſie 
natürlich in der Derkleidung nicht erkannten, zu, 
ordentlich aufzupaſſen und betraten die Privat- 
wohnung der Wächter, von wo fie nun un- 
behindert das Freie gewannen. die frechen 
Ausreißer ſind noch nicht ergriffen worden. 


Poſen, 22. März. Ein geſtern eingetretener 
Schneefall hat bis heute früh angehalten. In 
Folge des hohen Schnees iſt ſeit geſtern Abend 
der Verkehr der Straßenbahn eingeſtellt. Die 
2 Eifenbahnzüge aus Berlin und Breslau trafen 
mit mehrſtündiger Derſpätung ein, während die 
Züge aus anderen Richtungen gan ausblieben. 
Die Warthe ſteigt weiter. 
(Auch aus gan Sachſen werden Schneefälle 
gemeldet.) 


Frankfurt a. M., 22. März. (Tel.) Die „Irkf. 
Ztg.“ meldet aus Newyork: Im Tunnel der 
Untergrundbahn erfolgte eine Exploſion, wodurch 
30 Perſonen verletzt wurden. 


Peſt, 20. März. Auf der Göllnitzthaler Bahn 
enigleiſte bei Ratfalu eine Cocomotive und riß 
im Fallen den Tender und zwei Güterwagen mit. 
Der Conducteur wurde getödtet, von den Reiſenden 


iſt niemand verletzt. 

London, 21. März. Eine Depeſche aus 
Southampton meldet, daß ein leichter Peſtfall 
an Bord des bei Netley liegenden Dampfers 
„Simla“ ärztlich conſtatirt wurde. der Kranke 
vurde in ein Hofpital gebracht, alle mit ihm in 
Berührung gekommenen Perſonen find ifolirt. 


Verona, 21. März. der Fluß Gua, der 
in den letzten Tagen ſehr ſtark angeſchwollen 
war, hat geſtern Nachmittag den Deich durch- 
brochen und den Ort Colombia unter Waſſer ge- 
ſetzt. Mehrere Käuſer ſind eingeſtürzt. Man 
befürchtet, daß mehrere Menſchenleben der Ueber · 
ſchwemmung zum Opfer gefallen ſind. 2000 Mann 
m zur nr leiftung abgegangen. 

Berona, 21. März. Ueber den durch das An- 
ſchwellen des Fluſſes Guä herbeigeführten Bruch 
des Deiches im Mittelpunkt der Stadt Cologna 
wird weiter zu daß der Deichbruch ſich 
auf eine Ausdehnung von 50 Meter erſtreckt. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß 15 Perſonen bei der 
Ueberſchwemmung ums Leben gekommen find; 
zahlreiche DBerwundete wurden in das Kranken- 
haus geſchafft. Die Carabiniers und Pompiers 
zeichnen ſich ganz beſonders bei den Rettungs- 
arbeiten aus. 

Bomben, 19. März. Sieben Artilleriften wurden 
heute in Secunderabad in Folge der Exploſion 
eines KHaubitzengeſchoſſes getödtet. 


Standesamt vom 21. März. 

Geburten: Arbeiter Franz Birth, S. — Maſchinen⸗ 
bautechniker Johannes Schiemann, T. — Arbeiter 
Max Claaſſen, T. — Hrsg 50 Wrage, ©. 
— Arbeiter Albert Schöpke, S Kaufmann Georg 
Fiſcher, T. — Maſchinenſchloſſer 2 Schmidt, S. — 
Arbeiter Stanislaus 1 A Heizer und 
Maſchiniſt Richard Truhn, S. — Schuhmachermeiſter 
Peter Cabinski, S. — Unehelich: 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Buchhalter ilhelm Paul Rohrbeck zu 
Königsberg und Ida Wihelmine Augufte Matheit hier. 
— Werftarbeiter Julius Carl Sommer und Emma 


3 Wilhelm Max Karl Lewerenz hier und 
aroline Böhmer in Dorimund, 

Heirathen: Arch an Sn en see 
Roehr und Ella Lange; — Kaufmann Richard Gafiner 
und Helene Radke. — Friſeur Hermann Großmann 
und Luiſe Brumm, geb. Dekepper. — Schmiedegeſelle 
Hermann Fenske und Martha Pallaſcheck. — Maurer- 
geſelle rn Schrader und Emilie Selinski. 


Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. des Bäckermeiſters Kuguſt Wien, 
todtgeboren. — Keſſelſchmiedegeſelle Peter Damrat, 
52 . des Agenten Eduard Thurau, 2 J. — 
Dienſtmädchen Henriette Eliſabeth Traps ki, 55 J. 6 M. 
— Wittwe ar Wilhelmine Friederike Megow, geb. 


er 1 J. — Arbeiter Julius Roggenbud, 


Standesamt vom 22. März. 


Geburten: e 3 Bach. T. — Steuer- 


mann Peter A = mr Fröſe, T. — Arbeiter Johann 
Dietrich, S. — Glfenbahnacbeiter Johann Grjenbjicki, 
S. — Arbeiter Albert Feeſt, S. — Nieter —— 
ra 1, S. — 


1 ma e Adalbert Palubitzki, S. 
. au itſch, S. — Arbeiter Adolph 
Brückmann, T. immergeſelle 8 Genhpiel, S. 
Schloſſergeſelle Johann RNogorzynski, T er 
Franz Korth, T. — Arbeiter 8 Kopittke, & 3 
Aufgebote: Kutſcher 5 Orathſki zu Kl. Katz und 
Louiſe Müller hier. — Arbeiter Oito Kleiß und 
Chriſtine Henriette Caroline Gratz, beide hier. 
Schriftſteller und Redacteur Fritz Otto Rudolf Victor 
Meier und Anna Johanna Eliſe Laura Müller, beide 
zu Wiesbaden. — Bautechniker Felix Auguſt Rekowski 
5 und Chriſtliebe Wilhelmine Caura Maria Thereſia 
oehn zu Neuſtadt. — Militäranwärter Johann Okto 
Guflav Adolf Kluge und Clara Anna Franziska Neu- 
mann, beide hier. — Schloſſer Max Adolf Jiehn zu 


Ratte und Johanna Peplinsha, — Sleinmeh Theobalb 
Kalledat und Franziska Wichmann. — Schloſſergeſelle 
Friedrich Kammer und Valeska Baſener, geb. Lange, 
— Zimmergeſelle Carl Hallmann und Meta Fran 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Kauſirer Otto Friedrich Karl Schmidt, 

J. 4 M. — T. d. Schmiedegeſellen Johann Koſins hi. 
todtgeb. — S. d. Arbeiters Anton Werner, 9 M. — 
S. d. Maſchiniſten Hermann Meylahn, 5 T. — Fabrik- 
arbeiter Hermann Friedrich A — J. — Wittwe 
Laura Breck, geb. Moßkopf, 52 J. 7 


Danziger Börſe vom 22. März. 


Weizen in matter Tendenz bei ſchwach behaupteten 
Ae Zu wurde für inländi 185% „ 1 
hellbunt 766 Gr. 1 
bunt 786. 761 766 und 777 Gr. 156 U, 1 — echbung 
18 772 und 783 Gr. 157 M, fein weiß 766 Or, 
roth 772 Gr. 154 we Tonne. 
In unverändert. 1 . . 720 
8 1 738, 744 und 747 26 M. Alles per 
714 Gr. per . — Gerſte Em Handel. — Hafer 
inländiſcher 128 ¼½æ M per To. bezahlt. — Peluſchnen 
inländ. 170 M per Tonne gehandelt. — inſen ruſſ. 
zum Tranſit alte große 110 AM ner To. bez. — Nübſen 
uſſ, Arr. Tranſit Sommer 235 M per To. gehandelt. 
Kleeſaaten roth — M per 50 Kilogr. bez. Weizen 
hleie grobe 4,40, 4,421/,, 4,45, mittel 4, feine 3,90, 
3,95 M per 50 Rilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. März. Wind: OND. 
Angekommen: Minna (SD.), Schindler, Newceaſtle, 
Kohlen und Coke. 
egen, Mos hau —8 ), Erich, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. — Wind: OND. 


„Simla“ iſt ein kürzlich mit einer Anzahl In- 
validen vom Cap eingetroffenes Hoſpitalſchiff. 


f Bekanntmachung. 
| In unſer Zirmenregiſter iſt das Erlöſchen folgender Firmen 
ningetragen worden: 
1. F.-R. Nr. 506: „e, Prager“ . — Kaufmann beſſer 


Johanna David. — Seefahrer Albert Carl Zriedrich 


Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
Czerwinski und Anna Emilie Cunkwitz, beide hier. — 


Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig, 


Stadt⸗Theater. 


7—975⁰ Uhr. P. P. K. 


Zoppot und Johanna Suſanna Wende hier. 
Heirathen: Geprüfter Cocomotivheier Johannes 


Frühjahrs-Controlverſammlung 1901. 


Stadt Danzig Jahresklaſſen 1888 —1900 der Lanbarmee, 


Außer Abonnement. 


5 ee aa erden am] 19, 18 1 W S2 4 berienisen Mannschaften, meidhe in, de 591 vom 1. April bis 30. 5 1880 Gonnabend, 
6: „E. Joo aber; Ka mil] ſowie der Yiährig Freiwilligen der Kavallerie, welche er Zeit vom 1. bis eptember 
1 325 e Graudem am ze 3 aber; Aaufmi eingetreten find. “ 2 Die Bettlerinv. Bontdes Arts. 
* 5 „„. 8 a —— eee — * 2 
121 N Ne. "gig 11 Stauden: am 2 nn euar, 1801. = Geſtellungsort: Kar meliterhof enriſche Oper in 3 Akten und 1 Dorfpiel von J. N. Ludwig. 
— „Edwin Nax“ Inhaber: Kaufmann Edwin 2 . R 
Nax in Brauden; am 25. Februar 1901. A 
5. J. Ar. 8: „. W. Börnſen““ Inhaber: Kaufmann 5 : T sstellung 
5 a0 Börnſen auf Feſte Courbiere am = 
5. Februar 19 ” - 2 
6. 3.-R. Ar 5: . Dombrowshi" Inhaber: Aaufmann en 83 W Conradinum zu Langfuhr 
ES. Adolf Dombrowski in Graudenz * Februar 1901. ſtaben. 2 ſtaben. 2 x b der Shül kſtätt tigten Arbei 
7. 5.-R. Nr. 434: „‚Droguenhandlung ctoria WM. E . er in . 1 au ſtätte angefertigten Arbeiten in den Kurſen 
iu Grande Dnhaber.; Saufmann W adisiaus 2... | — für Hobelbankarbeit, Kerbichniyarbeit u. Ceichte-Holtarbeit am 
N " 5 
Grantent, ben. Nor, 280i. 2 N N Frei. Sonntag, den 24. d. Mis., von 12—1 Uhr, 
Königliches Amtsgericht. 8 or Aveit, 88888828 8 A—B Tue en 
r Vorm. E S r Vorm. oz 
Bekanntmachung. | 88 ses rn Montag, den 25. d. Mis,, von 3—5 uhr. 
= In, unfer. Handelsresifier, ‚Abtbeitung a beute unter der r | 228 8888 82 F en IP. April, 
r. na Bernhard uli m in Grau 4 3588 822888 . Vorm. 
und m: Inhaber er Kaufmann Bernhard Schult in 8 5 5 92 — 2884884 55 & 2 5 reitag, Berein Frauenwohl. 
2 e } 22 sa — 
i ee den 16. Mär! 1 (3289 ee | 888 885 88 0] 75 Lehr Mach. ene Den BB: n gr 7 Uhr⸗ 
Kette n a 8 Uhr Vorm. 2388 8 — — 5 in Sta vmnaſtums: 
Bekanntmachung. Dees, e 2 dns al De \V ortrag = 
i e de n un Na niet ſchen dureh - ben 15 April, | 28 8 8 338 nf na von ‚Sräulein Bertha Jordan 
ache iſt der Stadtra raudem sum Concurs. 2 Uhr Vorm. [S SSE 8 88 RE = 
ert bes keel, | 5 e n an har, Fut und Tod in der germoniſchen Gäterfage.” 
Sraudent, den 15. Mär: 1901. Po 2 den g l. 8 8 8 a a 8 tritt frei. — Gäfte willkommen. 
Königliches Amtsgericht. — . 5 33 8 88 ER 5 5 
2 8 Uhr Vorm. sesetss8us]| N-R den 15, April, 
Bekanntmachung. 2 (Be * — tem, ktions-Ab nd 
In der, Schubmagpermeifter Auguft Grohs’ihien Congursſache = a 388 Er 3525 = nee roi E D E 
it der Se art Schleiff in Graudent um Comeurs-| © 10%½ Uhr Dorm. SSS 88 8 85 A 
| c b man 80 F W lb Form, Freitag, den 20. Mär), Abends 8 Uhr, 
3 . Winti e ie 2 [| a 1 5 9. gar. Sanssses2| T-z den 15. Avril, im großen Saale des Schützenhauſes. 
8 an ee e E — ese 120 Laudſchafts-, Genre- u. Naturaufn 
— An unſerer ſtädtiſchen höheren Mädchenſchute und der dam a 5 den ei, * Tune . — 0 f ei 1 
u verbundenen Eehreriunen- ildungsanltalt ift eine Öbertonrerftelle 8 55 10% Uhr Dorin br. Norm lebe d r ild T 
EX im Mai b. 32. mu — 8 ea n E mi er iere 
a a ‚Aufangsasnelt 5 Da ag 14 7 0 5 Behr webe A 8 Mittwoch, t—F 1000 Uh * 
r 3000 Mark un ein ohnungs- ae * 5 
4740 6500 1. 11 — 82 Alb m. Ka m 85 2 en 1 I $ 6 des Afrila- Reiſenden 0. 0. Schillings. 
Ahabemiich gebildete Bewerber mit einer Lehrbefähigung in al _Mittwon, 2 2 Funk Farm Begleitender Vortrag 
ü einen! E hg ihre E 15 105 April, 2 Mittwoch des Hrn Ob rl utnant M. Kiesli B ll. 
racht kommenden Unterrichtsfache werden aufgefordert, i r Vorm. 2 2 5 
35 une under. Beifügung ber e „eines DEREN und „ 2 K on Uhr“ Bil erie EINE ing aus erlin. 
undheitsatteſtes bis zum pri 8. einzureichen 5 5 Eintrittshart IM owie Sitzpl ü 
Elbing, den 20. Märı 1901. (3338 Fur 19 E L-N ae f Ant Schülerinnen a 50 in 3 den Bach hans tagen b. Counter de 
der nass malen 5 f x 2 ; hr Borm, gaſſe) und Th. Be — (Gr. Gerbergaſſe), Abends an ber Haile 
— — onners 20, 
5 5 — 107% dr 1 8 0—R den e l 
— ee Globus-Puzextract 
. ung. ra c 
border zur ceopold Reumann“ rc Coneursmaſſe ge- 2 Alle 8 Freitag, x muß f = Goldene ne e Medaille ist d ti 
% börige Lager von Anzugſtoffen, Kerrengarderoben, E den 19. Aprit, S ru Wellar-  an+ Paris 1900 ne 
* Eravetten, Mil 8e un. nebit Geichäftsutenfilien, 5 | Waffen 2 Uhr Nach 12 den 18. pri ! m t I 
„ taxirt auf ca. 6660 M. ſoll im Ganzen meiſtbietend = 101 3 ela . 
verkauft werden. (3260 ZA erm. x 


Putzmittel 
der Gegenwart 


ce ha am Montag, den 25. Mär 1901, 


2 ten! 
Vormittags 11 156. im Geſchäftstokale iu Ernstnür, zn “ 


1. de A und e 1 7 als B 


efeh 
e950 werden mit Krreſt une 


Kauptſtraße Nr. 1 4 Sunn ie ek eit und Ferse en g er € 
iche . 9 ngen. 
Bietungscaution 700 MN. 4 Cs Inden Fühmeltun Belt nd mit ri und 


- 7. viel besser als Putzpomade! 


we 
a Jeder Versuch führt 
u dauernder Benutzung, 


Fritz Schulz 


> un. 
„narke: en J 


Der Concursverwalter. 
Georg Lorwein. 


1 Mannſchaften der Jahrgänge 1895 und 1896. 
2. Bei ö en Erſatzreſerviſten bes 3 He 


Diele Leute erſcheinen daher mit gereinigten Füßen. 


————— . — ̃ ̃ — DR 


Tnntaner Inornaionale Aance sert. 


Gegründet im Jahre 1873. 


Langenmarkt No. 11. 
Voll eingezahltes Grund-Capital . - -» 10 000 000 Rubel 


Reserven . . 3 700 000 „ 
gleich en. 30 Millionen Mark. 


Author‘ Streifen mit blobus. 


Pferde⸗ Muction in danzig 
auf dem ftädt. . 


Freitag, den x Mär 
er Beginn der auf dem Daniger rg rat 
des lange 


Verdbuch Auction im Auftrage einiger 
Bantiger Niederung an den Melſtbietenden n werden: 


ca. 30 gute junge Pferde, und mar: 
J. 10 gas Ri N vornehmer Reit- und Wagenſchlag, 


8 1 adeben elt „Julius“, Jennoveraner Warmblut, 
Tiähr., von Julianus a. Juditta, vorsügliche Zucht⸗ 


erfolge 
1 Wee 5 2 von Nebelſtern a. 


Hansa-Linoleum, 


Uni, bedruckt, Granit u, Inlaid, 


Korklinoleum, 
Meterware, Teppiche, Vorlagen 
und Läufer 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Badreinlagen 


* 


e, 1 Paar Kappen, Gucker]. 1 Baar Braune zu 4 9 p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind, A 5 U M h 
Jule „1 Baar G mel, 
8 — ee 5 zu 4½ % b. a. mit einmonatlicher Kündigung. | 15 ul id 


Tatſesſad 10 7 n find vorher im Danziger 


Den mir bekannten A 8 
lichen Kredit. Anbegane fab hen fed b. n weine 


A. Klau, Danzig, 


Frauengaſſe Nr. 18. Fernſprecher 1009. 


Höhere Mädchenſchule 


in Neufahrwaſſer. 


zu 5% p. a. mit dreimonatlicher Kündigung. 


Moskauer Internationale Handelsbank 
Filiale Danzig, 


Concessionift in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. 


Die Wa eee 
C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 71. 


br b 1 Er: fiebt 
wer icon jeht anachommen. "Epredflunden von 2 ungen ‘ Zu Käse. „, rt Die ip dert . der Holz. 4 Aloe i 
Hedwig Dittmann, Einen zus vollfetten Ebdamer A 80 2, Ion ‚\Firma Martell alousien 
2 Schulvorfteherin, _ vollfetten 1 5 nA F e Ai le e: J. & 7. iar ell ul ” den rg Syſtemen der Neue, 
ee IRRE RN Krane 34, 18 Lites sindb. se zu haben re d f . 
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